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Parlamentsbrief. 
A Berlin, 15. December. 

Die Abſtriche, welche die Budgetcommiſſion an dem Ordinarium 
des Militär⸗Etats vorgenommen hat, belaufen ſich auf 1 600 000 M. 
Verglichen mit den Abſtrichen, die ſich der Regel nach als das 
Reſultat eingehender Budgetdebatten herausſtellen, iſt das eine ſehr 
ſtattliche Summe; gegenüber dem geſammten Budget, ſelbſt gegenüber 
der Höhe des Deficits bedeutet fie blutwenig. Es iſt unmoglich, daß 
dort, wo eine Regierung nicht darauf ſpäht, wie fie Erſparniſſe be: 
wirken könne, die parlamentariſche Correctur das Verſaͤumte nad: 
holen kann. Das Budgetrecht des Reichstages iſt unter Umſtänden 
ein Vertheidigungsmittel gegen politiſche Abſichten, welche Mißbilli⸗ 
gung verdienen, aber nie eine Garantie für ſparſame Verwaltung. 

Von den Poſten, aus denen ſich die beſchloſſenen Erſparniſſe, die, 
beiläufig geſagt, nur eine Verweigerung von Mehrausgaben und 
nicht eine Einſchränkung beſtehender Einrichtungen ſind, ſind bei 
Weitem die wichtigſten die Herabſetzung der Commandozulagen 
und die Streichung der Zuſchüſſe zu den Haferrationen. 
Die Debatte verlief bei Weitem ruhiger, als man nach den 
vorangegangenen Ergüſſen der conſervativen Partei erwartet hatte. 
Die Regierung vertheidigte, von einigen Kleinigkeiten abgeſehen, ihren 
Standpunkt, erhielt auch die Stimmen der Conſervativen und meiſtens 
der Nationalliberalen, aber nicht deren redneriſche Unterſtützung. Die 
Gefahr, eine Auszählung herbeizuführen, umging der Präſident in 
der Weiſe, daß er ſtets die Majorität der Oppoſition anerkannte, die 
ſich bei einem voller beſetzten Hauſe auch unſtreitig herausgeſtellt hätte. 
Der Kriegsminiſter nahm einen Anlaß wahr, um feinen Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, die Debatte in möglichſt angenehmen Formen geführt zu 
ſehen, und man muß anerkennen, daß er ſich heute redlich bemühte, 
diejenigen Schwächen zu vermeiden, durch welche er früher bei der 
Linken zuweilen Mißſtimmung hervorgerufen hatte. 

Zu einer lebhaften Discuſſion führte ein von ſocialdemokratiſcher 
Seite geſtellter Antrag, den Familien der eingezogenen Landwehrleute 
und Reſerviſten Unterſtützungen zu gewähren. Herr von Köller ver: 
ſuchte in etwas wegwerfendem Tone über dieſen Antrag hinwegzu⸗ 
kommen; der letztere fand aber bis in die Reihen der freiconſervativen 
Partei hinein ſolche Sympathien, daß es gerechtfertigt erſchien, ihn an 
die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 

Ein hors d'oeuvre war es, daß Herr v. Puttkamer⸗Plauth, der 
Bruder des Miniſters, den Militäretat für die geeignetſte Stelle hielt, 
um den Wollzoll anzurühren. Er beklagte die Erſparniſſe, die für 
die Bekleidung der Truppen in Folge der billigeren Tuchpreiſe ge⸗ 
macht worden waren, und verlangte, daß der Kriegsminiſter die in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten — nein, nicht ſo, daß er diejenigen inlän⸗ 
diſchen Fabrikanten, welche deutſche Wolle als Rohſtoff verwenden, 
begünſtige, ſelbſt wenn fie höhere Preiſe fordern. Eine Wendung, 
deren er ſich in ſeiner Rede bediente, ſchien anzudeuten, daß der An⸗ 
trag, einen Antrag auf Einführung eines Wollzolles in dieſem Jahre 
einzubringen, auf Hinderniſſe geſtoßen und darum aufgegeben worden 
iſt. Nun ſoll als Erſatz dafür die Anordnung getroffen werden, daß 
der Miniſter die inländiſche Schafzucht zum Nachtheil des Fiskus be⸗ 
günſtigt. Der Kriegsminiſter entzog ſich dieſem Verlangen in einer 
Weiſe, welche dem Standpunkte der linken Seite annähernd gerecht 
wurde, und ſelbſt aus der ſchutzzöllneriſchen Reichspartei wurde an⸗ 
erkannt, daß das Verlangen ein ungerechtes ſei. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. December. 

Die Dortmunder Handelskammer hat ihrem letzten Jahresbericht 
eine Denkſchrift über die Währungsfrage, ſowie mehrere kurze Ab⸗ 
handlungen über Geldweſen einverleibt, welche ſie im Mai d. J. dem 
Reichskanzler vorgelegt hat. Dieſe von dem Seeretär der Handelskammer, 
dem ehemaligen Oberlehrer Dr. Bernhardi, herrührenden Arbeiten ſind von 
der bimetalliſtiſchen Preſſe mit dem üblichen Beifall begrüßt worden. Bei 
den Gegnern haben ſie aber bisher nicht die Beachtung gefunden, welche 
ihnen in der That nicht nur darum gebührt, weil ſich an ihren Ausfüh⸗ 
rungen die fundamentalen Irrthümer und die verhängnißvollen Con⸗ 
ſequenzen der Doppelwährung recht anſchaulich nachweiſen laſſen, ſondern 
auch weil die darin enthaltenen heftigen und verworrenen ſocialiſtiſchen 
Tiraden einen ſehr merkwürdigen Beleg dafür liefern, mit welchen unreifen 
und bedenklichen Vorſtellungen die Köpfe erfüllt ſind, die jetzt am Umſturz 
der deutſchen Währungsverhältniſſe arbeiten. Sind dieſe Gedanken zu⸗ 
nächſt auch nur im Kopfe des genannten Secretärs entſtanden, ſo iſt es 
doch für die durch die heutige Agitation erzeugte Verwirrung der Geiſter 
bedeutſam, daß eine ſehr anſehnliche Handelskammer ihre Unterſchrift 
darunter ſetzen konnte. Im neueſten Heft der „Jahrbücher für National⸗ 
ökonomie und Statiſtik“ (herausgegeben von Profeſſor Conrad) unterzieht 
deshalb Profeſſor Dr. Naſſe die Leiſtungen der Dortmunder Handels⸗ 
kammer mit vollem Recht einer ebenſo ſcharfen wie treffenden Kritik. 
Profeſſor Naſſe legt dar, wie die Handelskammer in ihrer Lehre 
vom Gelde die Function des Geldes als internationales Zahlungsmittel 
völlig außer Acht läßt, wie ſie durchgehends Capital und Geld verwechſelt 
und wie ſie durch den verſuchten Beweis, daß in der Zeit von 1877 bis 1885 
die Steuerkraft der großen Mehrheit der Bevölkerung in bedenklicher Weiſe 
abgenommen habe, mit ihren Lobpreiſungen der herrſchenden Wirthſchafts⸗ 
politik in unlösbaren Widerſpruch geräth. Nach der Dortmunder Handels⸗ 
kammer hängt die dem Gelde innewohnende Triebkraft, die es gewiſſer⸗ 
maßen zur Urſache der Production und zur Quelle der Arbeit macht, nicht 
von der Qualität, ſondern von der Quantität der Umlaufsmittel ab. Die 
Staatsregierung habe deshalb für die richtige Quantität des Geldes im 
Lande zu ſorgen, doch dürfe ſie zu dieſem Zwecke einerſeits die Prägung 
nicht freigeben, denn dann könnte das umlaufende Geld zu ſehr vermehrt 
werden, andererſeits dürfe das Geld nicht exportabel fein, denn dann. 
könnte es durch Ausfuhr vermindert werden. „Größere und weniger 
exportable Münzbeſtände“ thun uns in Deutſchland noth. Profeſſor Naſſe 
weiſt überzeugend nach, daß die Handelskammer bei dieſen Anſchauungen 
nicht beim entwertheten Silbergelde ſtehen bleiben, ſondern nothwendig 
zur Empfehlung des Papiergeldes kommen müſſe, das noch weit billiger 
und weit weniger exportabel als Silbergeld iſt. Man wird es denn auch 
begreiflich finden, wenn Profeſſor Naſſe ſein Urtheil über die Eingabe der 
Dortmunder Handekskammer dahin zuſammenfaßt: „Mit erſtaunlicher 
Naivetät werden darin die Lehren vom Gelde vorgetragen, welche wohl 
am conſequenteſten in den Schriften des geiſtreichen Schwindlers J. Law 
entwickelt ſind, und die ſo oft zur Motivirung von Papiergeldſchwindel 
gedient haben.“ Es iſt charakteriſtiſch für die Agitation gegen die Gold⸗ 
währung, daß die hervorragendſte dabei betheiligte Handelskammer heute 
bereits offen Lehren vertritt, über welche ein fo ſachkundiger und bejon- 
nener Gelehrter wie Profeſſor Naſſe ſo unbarmherzig den Stab bricht. 

Zur zweiten Berathung der Einnahmen aus den Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern, Einnahme Cap. I, Tit. 5, Branntweinſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Branntwein, beantragt die deutſchfreiſinnige Partei 


en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. December 1885. 


des Reichstages „Abg. Ausfeld und Genoſſen“, „der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, zu erklären, die Einführung des Branntweinmonopols 
iſt in politiſcher, wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung 
verwerflich.“ Die deutſchfreiſinnige Partei hat, wie die „Lib. Corr.“ 
ſchreibt, es für unerläßlich erachtet, zu dieſer zur Zeit zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und den verbündeten Regierungen ventilirten Frage der Ein⸗ 
führung des Branntweinmonopols ſchon jetzt Stellung zu nehmen. 
Durch ein längeres paſſives Verhalten hätte die Auffaſſung hervorgerufen 
werden können, als ob die deutſchfreiſinnige Partei den vorbereiteten 
Plänen unſchlüſſig gegenüberſtehe und als ob es ſich lediglich um eine 
politiſch und wirthſchaftlich discutirbare Frage handele. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß auch die Reichsregierung die Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols nicht als die beſtmögliche Löſung der Beſteuerungsfrage anſieht, 
es handelt ſich nur darum, bei dem Widerſtande der Agrarier gegen 
eine Beſteuerung des Branntweins an der Quelle, ſofort höhere Erträge 
aus dem inländiſchen Branntweinconſum zu erzielen. So ſympathiſch die 
freiſinnige Partei der Abſicht gegenüberſteht, aus dem Branntwein erheblich 
höhere Steuerträge zu erzielen, vorausgeſetzt, daß dieſelben zur Erleichte⸗ 
rung der drückenden Abgaben von den nothwendigſten Lebensmitteln ver⸗ 
wendet werden, ſo wenig kann ſie unthätig zuſehen, wenn es ſich darum 


alten Beftellungen auf die Ben . welche Sonntag einmal, Montag 


handelt, unter Schädigung der Privatgewerbe und des Handels und unter 


offenbarer Begünſtigung der großen Branntweinbrenner, das Einnahme⸗ 
bewilligungsrecht des Reichstags illuſoriſch zu machen und der Aufſaugung 
der Privatinduſtrie durch den Staat bezw. das Reich die Wege zu bahnen. 
Auf dem jetzt in Ausſicht genommenen Wege des Branntweinvertriebs⸗ 
monopols wird nicht einmal die in der Reichsverfaſſung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte einheitliche Beſteuerung des Branntweins im geſammten Reichs⸗ 
gebiet erreicht, das Reſervatrecht Baierns und Würtembergs auf dieſem 
Gebiete alſo nicht beſeitigt werden. Wohl aber wird das norddeutſche 
Steuergebiet, in welchem der Branntweinconſum ein erheblich größerer iſt, 
zu Gunſten des Südens benachtheiligt, während den ſüddeutſchen Staaten 
die höheren Erträge aus der Beſteuerung und den Verbrauch des Bieres 
verbleiben. 

. dd . N ne 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Decbr. [Die Stichwahlen für die Stadt: 
verordneten-Verſammlung.] Heute haben die Stichwahlen 
für die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtattgefunden, ſie ſind in ein⸗ 
zelnen Bezirken mit einer Erbitterung und Erregung ausgefochten 
worden, wie man ſie bisher hier nicht gekannt hat. Der Wahlkampf 
war in den beiden Kreiſen, wo die Antiſemiten Limprecht und Picken⸗ 
bach den Liberalen gegenüberſtanden, geradezu amerikaniſch. Die 
beiden liberalen Hauptquartiere arbeiteten in dieſen beiden Bezirken 
mit großem Generalſtabe, alle Reſerven waren herangezogen und der 
Verein Waldeck hatte zahlreiche Hilfstruppen geſtellt. Das liberale 
Agitations⸗Comité im 26. Wahlbezirk (Gegend der Frankfurter 
Linden), hatte ſich hart neben dem Wahllocal etablirt. Bis Mittag 
war Limprecht Kohlert um 25 Stimmen vor. Aber die Expedition 
der Mahnbriefe, welche in Stoßen couvertirt bereit lagen, begann ſo⸗ 
fort. Das Bureau für den 8. Wahlbezirk hatte ſich in einem leeren 
Schlächterladen in der Kurfürſtenſtraße etablirt. Vortmann war Pickenbach 
von Anfang an um über 100 Stimmen vor. Aber deſto raſtloſer arbeitete 
man. Selbſt für Recognoscirung von Wählern war Sorge getragen. Von 
Wahlmüdigkeit war nichts zu ſpüren, im Gegentheil ließ ſich die Wahl⸗ 
betheiligung ſchon Vormittags lebhafter an, als das vorige Mal. 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Geh hin zu deiner Großmutter, fiel Lady Liberty grämlich ein, 
und dennoch mußte im Tone ihrer Stimme etwas Beruhigendes für 
Grace liegen, daß ſie nicht einmal durch einen Blick Einwendungen 
erhob; geh zu ihr. Sie darf nicht wähnen, daß ich zwiſchen ſie und 
dich treten möchte. Zeige ihr ein fröhliches Geſicht; und als Grace, 
vertraut mit der Entſchiedenheit ihres einmal ausgeſprochenen Willens, 
ſogleich von ihr forttrat, rief ſie ihr nach: Noch lebt die Lady Liberty! 
Ich komme nach, will mich zuvor ein wenig auf dem Gehöft um⸗ 
ſehen, und laut genug, daß es durch die offenen Fenſter im Salon 
verſtanden werden konnte, fügte ſie hinzu: Vielleicht fühlt deine 
Großmutter ſich dann kräftig genug, mich zu empfangen! 

Hoͤrſt du, Frederik, welchen Trumpf ſie auf die Verzögerung 
meines Beſuchs gegen mich ausſpielt? fragte Frau Emilia ihren 
jungen Verwandten theilnahmlos, ſobald fie der greifen Patriarchin 
Worte vernahm. Um ſo beſſer; das überhebt mich der Mühe, ihr 
entgegenzugehen. 

Sie warf einen Blick durch's Fenſter, und ein wenig feſter legten 
ſich ihre Lippen aufeinander, als ſie gewahrte, daß Lady Liberty, den 
runden Strohhut nach Männerart über die Stirn geſchoben und ihren 
Stab mehr ſchwingend, als ſich auf denſelben ſtützend, an Walkort's 
Seite im Bogen um das Haus herum nach den Ställen ging. 

Die meint es gut, fuhr ſie mit einem Anflug hochmüthigen 
Spottes fort; nebenbei ein Zerrbild mit ihrem Vogelgeſicht, dem 
kurzen Haar und den ſchlotterigen Röcken. Sieh doch, Frederik, 
ſchreitet ſie nicht einher, wie ein virginiſcher Farmerknecht? O, ſie 
wäre die rechte, die Erziehung Grace's zu vervollſtändigen! 

Bevor Frederik eine Antwort zu ertheilen vermochte, trat Grace 


ein, neben der Befangenheit eine leicht bemerkbare Befriedigung auf begab ſie ſich bald nach 


ihren Zügen. 


Eine anſehnliche Perſon, die gute Lady Liberty, redete ihre Groß⸗ 0 


mutter fie ohne Säumen an, um die etwa draußen empfangenen 
Eindrücke abzuſchwächen; offenbar eine eifrige Landwirthin. Ich be⸗ 


hochbetagten Leute haben ihre Abſonderlichkeiten, mit welchen man ſich auf ein langes Leben angeſtrengter und erfolgreicher Thätigkeit, 


nicht rechten darf — ſieh da den Tiptoe, der hat ſich nur wenig 
verändert. Aelter iſt er freilich geworden und etwas fleiſchiger. Er 
muß ein bequemes Leben führen ſammt dem Pony. Doch nimm 
Platz, Kind; ich bin erſtaunt, den Shakeſpeare hier zu finden. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben die hübſchen Illuſtrationen die alte Dame verlockt, 
das Werk anzuſchaffen. 

Lady Liberty kauft alles, von dem ſie glaubt, daß es ihrem todten 
Aelteſten Freude bereitet hätte, ſuchte Grace wiederum zu entſchul⸗ 
digen, und ebenſo ſchnell fiel Frau Emilia abermals ein: 

Das verſtehſt du noch nicht, mein Kind. Dann zu Frederik ge⸗ 
wandt, indem ſie ſich majeſtätiſch auf einem Wiegenſtuhl niederließ: 
Bitte, ließ mir aus Macbeth vor, du haſt einen ausgezeichneten Vor⸗ 
trag, ich höre dich gern. 

Frederik, gewiſſermaßen der Sclave der hochmüthigen Frau, leiſtete 
der an ihn ergangenen Aufforderung alsbald Folge. 

Das arme Kind, ſo lauteten die erſten Worte, welche Lady Liberty 
zu Walkort ſprach, nachdem ſie Tiptoe angewieſen hatte, langſam vor 
dem Hauſe auf und ab zu fahren. Aber leider kann ich ihm nicht 
helfen. Die Frau muß ihren Willen haben — ſchade, daß wir die 
Hanik nicht an Grace's Stelle ſetzen können. 

Die wäre vielleicht in der erſten halben Stunde nach dem Bienen⸗ 
korb aufgebrochen, meinte Walkort theilnahmsvoll. 

Womit nichts gewonnen geweſen wäre, verſetzte Lady Liberty ſorg⸗ 
los; nein, nein, es muß alles abgeſponnen werden. Ich muß wiſſen, 
wie weit meiner Frau Schwiegertochter Pläne reichen. Nebenbei hat 
die Grace ſehr viel von meinem guten John. Der war ebenfalls 
ſanft und langmüthig. Riß ihm aber die Geduld, ſo war's gefähr⸗ 
lich für denjenigen, der ſeinen Zorn herausforderte. Heute erhält er 
wieder ſeinen Kranz. Da ich die Hanik nicht mitnehmen konnte, 
dem Eſſen mit einem ſehr ſchönen Blumen⸗ 
ewinde auf den Weg — wunderbar, ſelbſt in ihren Neigungen unter⸗ 
eidet ſie ſich kaum von mir. Und bei ihr iſt's nicht Schein, ſon⸗ 
dern guter, ehrlicher Wille. 

Sie iſt die letzte, welche einer Täuſchung fähig wäre, betheuerte 


wundere fie und erkenne dankbar an, daß fie die Verwaltung des] Walkort eifrig. 


Eigenthums deines verſtorbenen Großvaters mit fo viel Gewiſſen⸗ 
haftigkeit überwacht. Die Pietät, welche ſie in ſo hohem Grade für 
ihn zur Schau trägt, iſt zugleich ein Compliment für 


Es iſt ihre eigenthümliche Art —, hob Grace wie entſchuldigend in 


an, denn fie begriff, daß Lady Liberty's Verfahren eine beſtimmte 
Abſicht zu Grunde lag. Sie wollte noch etwas hinzufügen, als Frau 
Emilia ſie mit den Worten unt 

Eigenthümlich, deshalb 
I Nachdrudd verboten, 


abet ah in der achtungswerth. Faſt alle 


Von Graham hörten Sie nichts mehr? 
Er ſoll abgereiſt ſein; dagegen befindet ſein Sohn ſich bei der 


au Barnard. 

So miteinander plaudernd und berathend, ſuchten die beiden das 
ganze Gehöft ab. In jeden Stall warf Lady Liberty einen Blick. 
Selbſt die Tauben auf den Dächern und das Geflügel auf dem 
Hühnerhofe entgingen nicht ihrer Aufmerkſamkeit, bis fie endlich fi 
enſchloß, zu ihrer Schwiegertochter hineinzugehen. 

& dies mit dem vollen, ruhigen Selbſſoertrauen, welches 


wie auf das Bewußtſein begründete, in weitem Umkreiſe als unum⸗ 
ſchränkte Gebieterin geachtet und geehrt zu werden. 

Bleiben Sie ſitzen, Frau Schwiegertochter, begrüßte ſie beim Ein⸗ 
treten in den Salon Frau Emilia Barnard, als dieſe, ohne ihre ſtolze 
Haltung zu beeinträchtigen, eine matte Bewegung machte, ſich zu er⸗ 
heben. 
geſprungen war, beachtete ſie dagegen nicht, ſondern einen Stuhl vor 
jene hinziehend, ſetzte ſie ſich mit dem Ausdruck unerſchütterlicher Ge⸗ 
müthsruhe nieder. Sie legte Hut und Stock auf den Tiſch, ſtrich 
ihr ergrautes Haar von den Schläfen zurück, und mit flüchtigem, 
aber haarſcharfem Blick die förmlich eingeſchüchterte Südländerin 
muſternd, fuhr ſie fort: Was ſollen wir uns gegenſeitig das Leben 
erſchweren mit lächerlichen Complimenten und Vorſtellen?! Wir ſind 
einander zwar fremd, trotzdem erkennen wir uns gegenſeitig ſo genau, 
wie zwei Menſchen, die Jahr und Tag unter demſelben Dache lebten 
und beim Wiederſehen nach langer Trennung Thränen der Rührung 
weinten. Beinah ausdruckslos gleichmüthig, wie ſie geſprochen hatte, 
betrachtete ſie den jungen Graham, der hinter ſeinem Stuhl ſtand 
und ſichtbar verwirrt darauf wartete, bei ihr eingeführt zu werden. 

Frau Emilia, trotz ihrer gleichſam fanatiſchen Entſchloſſenheit von 
heimlicher Scheu ergriffen und in der rückſichtsloſen alten Frau ſofort 
eine ebenbürtige und daher um ſo verhaßtere Gegnerin erkennend, 
hatte keine Miene gemacht, fie hoͤflich entgegenkommend zu unterbrechen. 
Dagegen benutzte ſie die dadurch gewonnene Zeit, ihren Grimm nieder⸗ 
zukämpfen und ſich auf den offenbar bevorſtehenden Kampf vorzu⸗ 
bereiten. Sie bemerkte indeſſen nicht ſobald, daß Lady Liberty Fre⸗ 
derik ihre Aufmerkſamkeit zuwandte, als ſie in vornehm verbindlicher 
Weiſe eine Art Vorſtellung folgen ließ. 5 

Herr Frederik Graham, ſprach ſie mit einer matten Handbewegung 
auf dieſen; ein zwar nur entfernter, jedoch ſehr lieber und achtungs⸗ 
werther Verwandter. Dann zu dieſem gewandt: Mein theurer Fre⸗ 


derik, ich habe die Ehre, Frau Libertas Barnard meine Schwieger⸗ 


mutter zu nennen. Ich kann nur wünſchen, daß es dir gelingen 
möge, deren Wohlwollen zu erwerben — 

Das findet ſich von ſelbſt, wenn Grund dazu vorhanden iſt, fiel 
Lady Liberty ein, denn ihre erfahrenen Augen hatten dem jungen 
Manne bis ins Herz hinein geſpäht. Da helfen weder Empfehlungen 
noch Schmeicheleien. Selbſt iſt der Mann, Frau Schwiegertochter. 
Ich hoffe, Sie wurden gut aufgenommen und bedient. 7 
Freunde Walkort kann ich es wenigſtens nicht anders erwarten. Ihm 
liegt nämlich ob, mich auf dieſer meiner Lieblingsbeſitzung — den 
Bienenkorb nehme ich aus — zu vertreten; ebenſo wird Grace ihrem 
Amt als Wirthin Ehre gemacht haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Den jungen Mann, der mit dem Buch in der Hand auf 
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mittelbare Täuſchung hin gearb 


Nur einmal ſchien es, als ob im achten Bezirke Pickenbach ſiegen 
würde. Es war die Zeit, wo die Bureaus geſchloſſen wurden und 
die Beamten maſſenhaft ins Wahllocal ſtrömten. Ueber 2000 Stim⸗ 
men waren in der fünften Stunde bereits abgegeben. Pickenbach 
hielt eine Anſprache an ſeine Getreuen und forderte ſie auf, neue 
Schaaren heranzuſchleppen; aber die Antiſemiten konnten den Vor⸗ 
ſprung nicht mehr einholen. Die Arbeiter blieben meiſtens, 
der Aufforderung des foctaliftiihen Comités folgend, der Wahl 


fern. Im achten Bezirk erſchienen etwa 100 Arbeiter, circa 
80 ſtimmten für den liberalen Vortmann, 20 für Pickenbach. 
Erſterer blieb mit etwa 140 Stimmen in der Majorität, 


und „unſer ausgezeichneter Mitbürger“ wird daher nicht mehr die 
Ehre haben, die goldene Kette zu tragen. Als der Sieg Vort⸗ 
mann s bekannt wurde, war der Jubel der Liberalen unbeſchreiblich. 
Tiefe Niedergeſchlagenheit herrſchte im antiſemitiſchen Lager. Die 
Antiſemiten wollen Pickenbach im 27. Bezirk, den bis jetzt Straßmann 
vertreten hat, aufſtellen; und was heute ſich im Potsdamer Viertel 
abgeſpielt, das werden wir dann im Stralauer Viertel erleben, 
hoffentlich mit demſelben günſtigen Ausgang für die liberale Sache. — 
Die Nachricht aus den anderen Bezirken lauten leider für die libe⸗ 
rale Sache nicht ganz fo günſtig. Im 38. Bezirk wurde der Bürger: 
parteiler Wallick mit 626 Stimmen wiedergewählt; der liberale 
Blüth brachte es nur auf 526 Stimmen. — Den 25. Bezirk be⸗ 
haupteten ebenfalls die Bürgerparteiler, ſie brachten es auf 611 
Stimmen, der Socialdemokrat Schloſſermeiſter Francke blieb mit 469 


Stimmen in der Minorität. — Im 34. Bezirk wurde der ſocial⸗ 


demokratiſche Anſturm zurückgeſchlagen, die Liberalen behaupteten den 
Sitz; für ihren Candidaten wurden 671 Stimmen abgegeben, für den 
der Socialdemokraten 616. Die Socialdemokraten haben zwar ihre 
Stimmenzahl bedeutend vermehrt, aber es iſt ihnen bei der diesmaligen 
Wahlagitation nicht gelungen, zu ihren fünf Sitzen im Rothen Haus 
noch einen zuzufügen. — Große Freude herrſcht im liberalen Lager, 
daß es auch gelungen iſt, den X. Bezirk, der, vor dem Halleſchen 
Thor gelegen, eine Domaine der Stöckerianer iſt, zu behaupten. Hier 
ſtanden 657 liberale Stimmen 643 conſervativen gegenüber. Das 
Endreſultat des Tages wird alſo ſein, daß die Liberalen einen Sitz 
gewonnen und die Antifemiten einen verloren haben. Die Social: 
Demokraten werden in gleicher Stärke im Rothen Hauſe erſcheinen. 
Den 5 Socialdemokraten und 11 Bürgerparteilern werden 110 Liberale 
gegenüberſtehen, vorausgeſetzt, daß die noch ausſtehenden drei Wahlen 
ſo ausfallen, wie man annimmt. 

[Proceß Jacobſohn.] Von dem aus dem Stöcker⸗Proceſſe be: 
kannten Hugo Jacobſohn wird uns mitgetheilt: „In der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider mich wegen angeblich verſuchter Verleitung zum 
Meineide wurde geſtern das Verfahren wegen mangelnder Beweiſe 
eingeſtellt, ſowie die Koſten der Staatskaſſe auferlegt. Die Unter⸗ 
ſuchung dauerte vom 8. Juli bis 10. December.“ 

[Vorläufige Reſultate der Volkszählung.] Hamburg 471411 

+ 61 284), Düſſeldorf 114451 (+ 18 992), Konſtanz 14257 (+ 1193), 

ildesheim 28 826 (+ 2145), Pirmaſens 14878 (+ 200), Hameln 1181 

+ 820), Lüneburg 19 355 (+ 421), Stade 9990 (+ 286), Neumünſter 
18 670 (+ 704), Marburg 12580 (+ 1555), Heilbronn 28 621 (+ 3575), 
Konitz 10026 (+ 30), Deutſch⸗Eylau 4661, Bromberg 35 389 (+ 2105), 
Neuſtadt (Magdeburg) 28 989. 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. In Konſtanz fand vorgeſtern 
unter allgemeiner Theilnahme das Begräbniß des im Duell gefallenen 
Premierlieutenant Sachs ſtatt. Ein düſteres Licht auf die Tragik des 
Falles wirft der Umſtand, daß die von der Familie des Betrauerten 
ausgehende Todesanzeige die Namen ſeiner Mutter und Geſchwiſter trägt, 
aber die der Frau und des einzigen Kindes fehlen. Den Vorwürfen gegen⸗ 
über, welche die Preſſe dem Lieutenant Hellwig betreffs ſeines Benehmens 
beim Duelle machte, erklären die Secundanten und Unparteiiſchen die 
Haltung Hellwig's für durchaus correct. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
% Wien, 14. Decbr. [Aus Ungarn.] Eines muß man 
dem magyariſchen Chauvinismus laſſen, er birgt in ſich immer eine 


unausrottbare Neigung zur Oppoſition gegen jede Regierungsmaß⸗ 
regel, die nur irgendwie die liberalen Principien zu verletzen geeignet 


iſt. Das hat ſich auch jetzt wieder gezeigt gelegentlich der nationalen] Einer unſer hervorragendſten Schriftſteller ſchreibt über diefe Ausgabe des 


Kleine Chronik. 
Breslan, 16. December. 

Ein neues Panorama in Berlin. Mit dem geſtern vor einem ge⸗ 
ladenen Kreiſe eröffneten „Panorama deutſcher Colonien“ hat Berlin nun⸗ 
mehr ſein viertes Panoramengebäude erhalten. Das von der Wilhelm⸗ 
ſtraße 10 und der Friedrichſtraße 236 aus zugängliche, in phantaſtiſchem 
Stil von dem Architekten Plauer errichtete Gebäude enthält ein großes 
Rundgemälde, welches den Kampf der deutſchen Marine gegen die 
aufrühreriſchen Negerſtämme an der Kamerunmündung am 
20. December 1884 darſtellt. Der Standpunkt des Beſchauers befindet 
ſich auf einer von den feindlichen Negern beſetzten Höhe, von der aus man 
weit in das mit dichten Palmenwäldern bedeckte Land, über den breiten 
Strom und in das blaue Meer hingusblickt. An dem Ufer des Stromes 
iehen ſich die deutſchen und engliſchen Handelsniederlaſſungen entlang, 
Weſterhin ſieht man die Häuſerreihen der en und, zwiſchen 
Palmen verſteckt, die Gebäude der Baptiſten⸗Miſſion. Mitten im Fluſſe 


liegen feſtverankert alte ausgediente Seeſchiffe, welche hier als ſchwimmende 9. 


Lagerhäuſer dienen. In der Ferne tauchen aus dem leichten Nebel, der 
mit ſeinem ſilbergrauen Schimmer die 50 Landſchaft bedeckt, die Um⸗ 
riſſe der vor Anker liegenden deutſchen Schiffe „Olga“ und „Bismarck“ 
auf. Die eine Negerſtadt, die Hickory⸗Stadt, iſt bereits in Brand ge⸗ 
ſchoſſen. Man ſieht am fernen Horizont die Flammen aus den 
ſchll eben Häuſern emporſchlagen. Faſt den ganzen Vordergrund 
erfüllt das eigentliche Gefecht. Die deutſchen Soldaten ſind ſo⸗ 
eben gelandet und rücken unter beſtändigem Feuern im Sturm⸗ 
ſchritt gegen die Anhöhe vor. Auch die Neger, ſämmtlich mit 
europäiſchen Flinten bewaffnet, geben lebhaftes Feuer. Der größte 
Theil iſt indeſſen daran, die durch den Palmenwald vortrefflich 1 
Stellung aufzugeben und beginnt zu fliehen. Vortrefflich dargeſtellt ſind 
unſere Marineſoldaten in der weißen Uniform mit dem blauen breitumge⸗ 
ſchlagenen Kragen und bedeckt mit breiten Strohhüten, von denen ein 
weißer Schleier zum Schutz gegen die tropiſche Sonne über den Rücken 
herabfällt. Die Neger tragen ih, den bunten Schurz um die Hüften. 
Einige tragen europäiſche Helme. Beſonders komiſch nimmt ſich ein 
Neger mit der preußiſchen Pickelhaube auf dem Kopfe aus. Die Darſtellung 
dieſes Kampfes iſt ein treffliches Werk des bewährten Schlachtenmalers 
Profeſſor Louis Braun aus München, der durch ſeine Gemälde aus den 
drei letzten deutſchen Kriegen, namentlich durch fein im Jahre 1880 voll⸗ 
endetes Sedanpanorama ſchon manche ſchöne Probe ſeiner großen Bega⸗ 
bung als Maler der N kriegeriſchen Ereigniſſe gegeben hat. 
Ungemein ſicher iſt auch die Darſtellung der Landſchaft mit ihren auf un⸗ 
ten Ausblicken in die Tiefe und über die 
dichten Palmenwälder. Die Letzteren beginnen mit wirklichen Palmen⸗ 
bäumen im Vordergrunde und wirklich, ſaftig ar Schilfboden von 
dem aus mit kaum merklichem Uebergang der Blick auf die gemalte Land⸗ 


ſchaft hinübergleitet. Mit dem Panorama iſt eine Reihe von „Dioramen“ d 


verbunden. 
air zwei Offizieren berichtet der 
w 


Ueber ein Rencontre 
gem Merk." aus Ludwigsburg, 13. December: Geftern war bier 


zwiſchen 2 Offizieren der hieſigen Garniſon abg mes haben fo 


€ wo: 
der eine lebensgefährlich verwundet wurde. Der 4 


orfall erregte großes 


bei 


Auffehen und führte allgemeine Entrüftung herbei, als man die näheren 
Enzelheiten erfuhr. 
ſich bei dem ganzen 


8 


Das Geſchehene iſt um ſo beklagenswerther, als es 
Vorfall durchaus nicht etwa um ein in Ehren vor ſich 
angenes Ofſiziersduell, ſondern um einen Anfall handelt, den ein 
izier gegen einen anderen in der Nacht zwiſchen 1—2 Uhr unternommen 


n der Umgegend das Gerücht von einem Piſtolenduell im — asd 


Zetteleien, die aus Bukareſt nach Siebenbürgen und Süd⸗Ungarn 
hinüberzugreifen ſtrebten. Man erinnert ſich noch, daß vor etwa vier 
Wochen im Königreich Rumänien die nationalen Agitationen der 
„Romania irredenta“ wieder einen Grad erreichten, welcher das 
Miniſterium Tisza veranlaßte, dem Hinübergreifen der Propaganda 
nach den Gebieten der Stefanskrone durch außerordentliche Präventiv⸗ 
decrete entgegenzutreten. Man fürchtete, daß die Proclamationen der 
rumäniſchen Hetzer zur Wiederherſtellung des alten daco-rumäniſchen 
Reiches bei den Walachen Ungarns einen günſtigen Boden finden 
würden. Und dieſe Beſorgniß erwies ſich bald, wie aus mehrfachen 
Symptomen hervorging, nicht unbegründet, obwohl anfangs die Führer 
der ungariſchen Rumänen ihre Loyalität betheuert und die Hetzereien 
von jenſeits der Grenze ſcheinbar perhorrescirt hatten. Auf Tisza's 
Weiſung mußte Juſtizminiſter Pauler an die Staatsanwälte und Ge⸗ 
richte in Siebenbürgen und Süd⸗Ungarn ſtrenge Weiſung erlaſſen, 
ſie hätten ſich mit den betreffenden Tribunalen in Verbindung zu 
ſetzen und darauf zu dringen, daß dieſe je einen Unterſuchungsrichter 
ernannten, der mit den betreffenden Poſthaltereien in Communication 
zu treten habe. So wollte man erwirken, daß jede verdächtige Sen⸗ 
dung aus dem Königreiche confiscirt und amtlich geöffnet würde, da⸗ 
mit man einerſeits die Verbreitung von Hetzſchriften verhüten und 
andererſeits den etwaigen Schuldigen gleich den Proceß machen konne, 
wenn es ſich herausſtellte, daß ſie mit Wiſſen und Willen der groß⸗ 
rumäniſchen Propaganda dienten. In Vollziehung der miniſteriellen 
Vorſchrift hat nun Oberſtaatsanwalt Kozma an 28 Staats⸗ 
anwälte den betreffenden Erlaß gerichtet, und dieſe haben die 
Tribunale, zu denen ſie gehören, aufgefordert, die vorſchriftsmäßigen 
Unterſuchungsrichter zu delegiren. Aber bei weitem nicht alle Gerichts⸗ 
höfe find auf das Verlangen der Regierung eingegangen, nur einige 
davon find ohne weiteres mit den Poftmeiftern in Verbindung ge: 
treten, die ebenfalls von Peſt her die Weiſung erhielten, ihnen ver⸗ 
dächtige Briefe kurzer Hand auszuliefern. Eine weit größere Anzahl 
von Tribunalen haben erklärt, ſie ließen die Erledigung des miniſte⸗ 
riellen Circulars ganz in suspenso, da fie im Princip ſich nicht 
über die ihnen zugemuthete Rolle ausſprechen wollten. Es werde ja 
genügen, fo oft ein conereter Fall vorliege, zu entſcheiden, was zu 
thun, und ob es Sache des Tribunals ſei, jene Confiscationen voll⸗ 
ziehen zu laſſen, welche der Miniſter anordne. In dem Banate aber, 
wo ſehr viele Rumänen anſäſſig ſind, erktärte der Gerichtshof von 
Lugos kurz und bündig, er verwerfe den Antrag des Staatsanwalts 
und werde trotz des miniſteriellen Befehls keinen Unterſuchungsrichter 
zu polizeilichen Zwecken entſenden. Auf Befehl des Juſtiz⸗Miniſters 
mußte der dortige Staatsanwalt an die Königliche Tafel in Peſt, 
welche als zweite Inſtanz dient, appelliren. Aber auch dieſe beſtätigte 
den Beſchluß des Gerichtshofes. Jetzt legte der Staat bei der Koͤnig⸗ 
lichen Kurie, d. h. bei dem Caſſationshofe Berufung ein. Allein auch 
hier wurde der Lugoſer Staatsanwalt ſachfällig. Ja, das oberſte 
Tribunal beſtätigte nicht nur den Beſchluß der unteren Inſtanzen, 
ſoudern fügte ausdrücklich das Princip hinzu, kein Gerichtshof jet ver: 
pflichtet, bei der Ergreifung polizeilicher Präventivmaßregeln der Re⸗ 
gierung hilfreiche Hand zu leiſten. Da haben wir alſo eine magyariſche 
Ueberſetzung des ſtolzen Wortes, das einſt Dupin ſprach, als Louis 
Philipp den Belagerungszuſtand über Paris hatte verhängen laſſen 
und der Caſſationshof die Urtheile der Kriegsgerichte annullirte: „Der 
Caſſationshof fällt Urtheile, leiſtet aber keine Dienſte — la cour 
de cassation rend des arréèts, mais non pas de services.“ 
Dies Hervortreten der liberalen Richtung und dieſe inſtinctmäßige 
Abneigung gegen alles, was nur irgendwie nach Polizeiwillkür aus⸗ 
ſieht, iſt denn wohl geeignet, freiſinnige Leute immer wieder mit den 
Exceſſen des ungariſchen Chauvinismus auszuſöhnen, während um⸗ 
gekehrt der ſlaviſche Chauvinismus immer der wüſteſten Reaction Vor⸗ 
ſpanndienſte leiſtet. 


Für den weihnachtstiſch. 


Das Gudrunlied für das dentiche Haus. Nach den beiten Quellen 
bearbeitet von Emil Engelmann. Stuttgart, Verlag von Paul Neff 


eff. 


hat. Folgendes iſt der Hergang des Falls. Beide Offiziere, die ſeit Jahren 
in anſcheinend freundſchaftlichſtem Verkehr ſtanden, waren in der Nacht 
vom Freitag anf Sonnabend in einer Weinwirthſchaft beiſammen. Nicht 
die geringſte Mißhelligkeit war dort 
1 Uhr in der Frühe entfernten I eide Gäſte, um ſich in ihre Woh⸗ 
nungen zu begeben. Der Weg führte über die Königsallee. Nicht weit 
entfernt von der Hauptwache der Kaſerne ſoll der eine Offizier, ein Mann 
von hoher Geſtalt und mächtigem Arm, aus bis jetzt unaufgeklärten 
Gründen ſeinen Freund wie ein Wüthender zu Boden geſchlagen 
und mißhandelt haben. Die zur Hilfe herbeigerufene Wache brachte 
den Verletzten in ſein Zimmer, wo demſelben ſofort die erſte ärzt⸗ 
liche Hilfe 5 Theil wurde. Noch war der Lazarethgehilfe mit dem An⸗ 
legen des Verbandes agen da ſtürzte ſich der erſtere wie ein Raſender 
in das Zimmer des ſchwer Verletzten und feuerte mehrere Revolverſchüſſe 
auf denſelben ab, die ihm lebensgefährliche Verletzungen an der Stirne, 
am Kinn und in der Bruſtgegend beibrachten. Die Waffe hatte derſelbe 
inzwiſchen von ſeinem einen Stock höher gelegenen Zimmer herbeigeholt. 
tach der That, bei welcher der Thäter die Degenſcheide abgeworfen und 
einen Sporn verloren hatte, ergriff derſelbe die Flucht und drohte mit 
gezogenem Degen Jedem mit dem Tode, der ſich unterſtehen würde, ſich 
ihm zu nahen. Inzwiſchen wurde er von einer von einem höheren Offizier 
a Patrouille verfolgt und als dieſelbe ihm auf den Ferſen war, 
prang er aus dem Fenſter eines Freundes in der hinteren Schloßſtraße, 
bei dem er eine Degenſcheide ſich holen wollte. Die Flucht gelang. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß der Thäter auf dem Bietigheimer Bahnhof geſtern 
früh geſehen worden ſei, als er im Begriff war, ſich ein Billet nach Heil⸗ 
bronn zu löſen. Der Verletzte hatte geſtern einen verhältnißmäßig guten 
Tag; die eine der auf ihn abgefeuerten Kugeln iſt jedoch noch nicht ge⸗ 
funden und die Lebensgefahr noch keineswegs beſeitigt. 


Die Ausfuhr von Cauarienvögeln aus dem Harz gewinnt einen 
immer ausgedehnteren Umfang. Das Haus Ruhe in Alfeld ſandte z. B. 
in letzter Woche 3300 Stück nach Newyork. Im Allgemeinen werden für 
junge, geſunde Canarien 2,50 M. für das Stück gezahlt. 


Der Glaseſſer. Ein ſeltſames und ſeltenes Vorhandenſein der ſinn⸗ 
loſen Trunkenheit, welches darin gefunden wurde, daß Jemand Glas ge⸗ 
gie hat, wurde geſtern zu Gunſten zweier Angeklagten vor dem Berliner 

chöffengericht mit Erfolg geltend gemacht. Der Maurer Grieſe und der 
Arbeiter Schlink befanden ſich am Abend des 25. September auf der Bier⸗ 
reiſe und beſuchten in ſehr belebter Stimmung das Wiener Cafe in der 
r in der Mitternachtsſtunde. Hier vertilgten ſie noch einige 

läſer Bier und gingen dann zum — — Champagner über. Das 
prickelnde Getränk ſcheint ihre Sinne ganz umnebelt zu haben, denn Grieſe 
machte ſich nach dem einſtimmigen Zeugniß der Augenzeugen das ſeltſame 
Vergnuͤgen, die Champagnergläſer mit See un tiel aufzueſſen. 
Dieſer eigenartige Appetit erregte natürlich die lärmende Aufmerkſamkeit 
er übrigen Gäſte; als jedoch der Gleseſſer das zweite Champagnerglas 
1 und verſchluckt hatte, erſchien der Beſitzer, mit ent⸗ 


950 beiden zu bemerken. Nach 


i err Wadze 

chiedenem Einſpruch auf dem Plane. Es kam darüber zu Mißheligteiten, 
ie damit endeten, daß die beiden Gäſte an die friſche Luft befördert wur⸗ 
en. Sie waren aber bald wieder im Local; * rice een einfach die 
große Spiegelſcheibe, krochen durch das Loch und richteten nun im Local 
eine arge Verwüſtung an, indem fie Marmorplatten von den Tiſchen riſſen, 
Liqueurflaſchen zertrümmerten u. ſ. w. Trotzdem wurden die beiden Un⸗ 
holde von der Anklage der . freigeſprochen, da ſie 
nach der Meinung der Augen ge ſtark angetrunken waren, und der Ger 
richtshof die Anſicht hatte, daß Derjenige, der im Stande iſt, Champagner⸗ 
gläſer zu eſſen, mehr als ſinnlos betrunken ſein müſſe. 


Nr SAN 


Gudrunliedes: Wir wüßten kein beſſeres Wort zur Empfehlung dieſes alt⸗ 
deutſchen Volksepos anzuführen, als das Urtheil Wilhelm Grimm's, welcher 
das Gudrunlied, was Anlage des Ganzen und regelmäßig fortſchreitende 
Entwickelung der Fabel anbelangt, ſogar noch über das Nibelungenlied 

ellt, indem es noch mehr aus einem Guſſe geformt ſei wie dieſes, und 
aher dem Beſten, was epiſche Dichtung hervorgebracht, an die Seite ge⸗ 
ſetzt werden könne. Und wenn wir dieſem Urtheil des bewährten Kenners 
unſerer altdeutſchen Literatur noch den Ausſpruch von Karl Bartſch, dem 
bekannten Forſcher und hochverdienten Gelehrten, hinzufügen, daß der Adel 
der weiblichen Seele, die von reiner Liebe erfüllt, trotz trüber Noth und 
Drangſal dem Geliebten die beſchworene Treue hält, uns vielleicht in 
keiner Dichtung des Mittelalters ſo ſchön ergreifend entgegentritt, als in 
der jungfräulichen Geſtalt der holden Gudrun, ſo glauben wir in dieſen 
beiden Stimmen das Beſte zuſammenzufaſſen, was ſich überhaupt von 
dieſem poetiſchen Geſchwiſterkind des Nibelungenliedes ſagen läßt, welches 
uns der ſchwäbiſche Dichter Emil Engelmann in neuer formvollendeter 
Bearbeitung vorlegt, wie die kurze Probe von Horand's Geſang zeigen 
möge: Als ſich die Nacht gewendet Und neu der Tag begann Fing 
wiederum Herr Horand Ein neues Singen an. Es ana alle Vöglein 
Bei feinem ſüßen Sang Und wer nach ſchlief, gar hurtig Aus ſeiner Ruhe 
ſprang. — Es drang das Zauber⸗Tönen Frau Hilden auch ans Ohr, Die 
eilte mit Herrn Hagen Zur Zinne ſchnell empor. Und in der Kemenate 
Ihr ſchönes Töchkerlein Das ſaß in ſtillem Lauſchen Gleichwie die Vögelein. 
Eine hohe Zierde unſerer ſchönen deutſchen Mutterſprache iſt dieſe Gudrun⸗ 
dichtung, in die ſich die poetiſche Bearbeitung Engelmann's mit ihrem 
herrlichen Bilderſchmuck und ihrer reichen Ausſtattung (circa 60 Bilder) 
einfügt, wie der grüne Tannenbaum mit ſeinem Lichterglanz und würzigen 
Waldesduft in das ſchönſte Feſt der deutſchen Heimat, in Weihnachten, 
das alte „Julfeſt der Germanen“. 

H. W. Stoll. Die Götter und Herven des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums. Populäre Mythologie der Griechen und Römer. Zwei 
Bände. Siebente Auflage. Leipzig, Verlag von B. G. Teubner. Der durch 
ſeine Keren und verdienſtvollen Arbeiten über Gegenſtände des klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums wohlbekannte Verfaſſer hat ſich in obigem Werke die 
dankenswerthe Aufgabe geſtellt, dem gebildeten Publikum eine Darſtellung 
der griechiſchen und röͤmiſchen Mythologie zu liefern, und zwar unter Zu⸗ 
Eu d der neueſten augen Forſchungen. Dadurch tritt 

toll's Buch in einem erfreulichen Gegenſatz zu vielen anderen ähnlichen 
Werken, die von dem regen Leben, welches ſich in der letzten Zeit auf 
mythologiſchen Felde entfaltet hat, nur in ſeltenen Fällen Notiz nehmen. 
Stoll ſchildert die griechiſchen Götter und die Sagen, die mit ihnen im 
Zuſammenhang ſtehen, ſo wie ſie in der blühendſten Zeit des Griechen⸗ 
thums allgemein im Volke bekannt waren, und ſchließt ſich, um den poeti⸗ 
ſchen Gehalt der Mythen deutlich zu Tage treten zu laſſen, in ſeinen Erzäh⸗ 
lungen eng an die Darſtellungen der hervorragendſten Dichter an. Eine 
roße Anzahl von wohlgelungenen Abbildungen nach Antiken macht den 
eſer mit den vorzüglichſten Kunſtwerken des Alterthums bekannt und 
bringt zugleich die Neale der griechiſchen Mythologie zur vollen Anſchau⸗ 
ung. Der erſte Band enthält zunächſt in gedrängter und überſichtlicher 
Faſſung alles Weſentliche und Wichtige aus der Kosmogonie (Weltbildung) 
und hesgonie (Göttererzeugung). Hierauf folgt die eigentliche Götter: 
lehre in der Weiſe, daß in drei Abtheilungen die Gottheiten des Olympos, 
der Gewäſſer und der Erde und Unterwelt eingehend beſchrieben werden. 
Die römiſchen Götter werden ſtets mit den entſprechenden griechiſchen 
zuſammengeſtellt; diejenigen, für welche ſich kein Analogon findet, 
werden in einem Schlußabſchnitte beſonders behandelt. Der zweite Band 
enthält noch eine allgemeine Schilderung des antiken Menſchen im Ver⸗ 
hältniß zur Götterwelt, die einzelnen Heroenſagen. Herakles, Tantalos, 
die Argonauten und die myſtiſchen Seher und Sänger werden in beſon⸗ 
deren Abhandlungen geſchildert; alle übrigen Sagen ſind nach den Ländern, 
in welchen fie entitanden find, geordnet. Ein alphabetiſches Regiſter, ver⸗ 
mittelſt deſſen eine ſofortige Orlentirung über den geſammten Inhalt möge 
lich iſt, erhöht die praktiſche Brauchbarkeit des empfehlenswerthes Werkes. 
An dieſen zweiten Band ſchließt ſich in weſentlich erweiterter und ausführ⸗ 
licherer Darſtellung von demſelben Verfaſſer und in demſelben Verlage an: 
Die Sagen des klaſſiſchen Alterthums. . aus der 
alten Welt. Zwei Bände mit 41 reſp. 49 Abbildungen. Fünfte 
Auflage. Die Sagen werden im engen Anſchluſſe an die alte Ueber⸗ 
lieferung und den Geiſt des Alterthums, wie es in den einſchlägigen Dicht⸗ 
werken zu Tage tritt, wiedererzählt; von einer Veränderung nach modernen 
Begriffen wird durchaus abſtrahirt. Wo verſchiedene Auffaſſungen ein und 
— Kol Sage vorliegen, wie z. B. bei Prometheus, werden dieſe nicht 
mit einander verſchmolzen, ſondern um eine Vergleichung zu ermöglichen, 
neben einander geſtellt. Die benutzten Quellen ſind gewiſſenhaft angegeben, 
ſo daß der Leſer ohne große Mühe im Stande iſt, den Autor zu contro⸗ 
liren. Die beigegebenen Illuſtrationen ſind ebenſo wie die der „populären 
Mythologie“ ſämmtlich von antiken Kunſtwerken hergenommen. 

Das Bücherſchreiben wird bekanntlich den Frauen von manchen Leuten 
— merkwürdigerweiſe am meiſten von ſolchen, welche ſelbſt ſchreiben — 
ſehr verdacht. Angeſichts des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes, das doch 
nun einmal ein Feſt des Friedens und der Freude iſt, wollen wir uns 
nicht in den Principienſtreit vertiefen, inwieweit es dem nter Geſchlecht 
geſtattet ſein ſoll, dem ſtarken Geſchlecht auf dem Gebiete der Litteratur 


Heilung vom Hundebiß. Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ tele⸗ 
graphiſch gemeldet: Der von einem wüthenden Hunde gebiſſene Düſſel⸗ 
dorfer Schmering), welcher von Paſteur behandelt wird, iſt in der Ge⸗ 
neſung begriffen, und wird am Donnerstag entlaſſen werden. 


Wahrhaft groß. Als wahrhaft groß gilt der Menſch, ſagt „Puck“, 
der ſeine Fehler erkennt und ſie verbeſſert. Demnach ſind die Schrift⸗ 
ſteller 1 bedeutende Menſchen, denn ſie erkennen und verbeſſern 


ihre Fehler — beim Correcturleſen! 


Schach. 


Aufgabe Nr. 44 von Van Heycop ten Ham in Groningen. 
SCHWARZ, 
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WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 
(Wir überlassen unsern Lesern, ausser der intendirten hübschen Lösung 
des Autors die mögliche Nebenlösung zu finden.) 


h Lösung der Aufgabe Nr. 42: — 

I) T a5 - e 5 K b 4 — e 5% ) D g 6 — 0 4, beliebig, 3) 
b 3 — b 4 oder De 4 . F a Söich 
beliebig, 3) D b 6, a 6 3 + Oder I) . .. K b 4 — a 5, 2) 
D 2,6 — e4, beliebig, 3) Da 4 oder a 8 4. Oder 1)... Kb4—a3, 
2) T5 — b 55 beliebig, 3) T a 5 oder Da6 +. 

Richtige Lösungen sandten ein: I. G. in O., E. L. hier, M. in P., 
Dr. G. in N. Stammgäste in L.: Auf 1) K a 3 würde 2) De 4 wegen 
f 5, g 5 oder g 6 nicht zum Ziele führen, da D a 8 wegen K b 4 nicht 
Mat giebt. A. K. in U.: Ihre Lösung ist nicht richtig. Auf 1) D e 8, 
K a 5, 2) Te 5: folgt K b 4! und das Mat ist nicht im dritten Zuge 
möglich. H. L. in F.; Ihre Lösung von Nr. 41 ist falsch. Auf 3) Tc5: 
folgt doch d6 — ce 5:. Zur Einsendung von Aufgaben ist nur die 
Niederschrift der Stellung, kein Diagramm erforderlich. M. N. in S.: 
Die Aufgabe ist leider nicht verwendbar. Abgesehen von der Neben- 
lösung 1) D g 1 ist die intendirte auch zu leicht. Der Angriff auf c 3 
mit Matdrohung liegt zu nahe, 8.-V. A. 
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Concurrenz zu machen. Nur das wollen wir offen und unumwunden aus⸗ 
prechen, daß wir in einer Beziehung den Frauen ſehr gern bei 
dem Geſchäft des Bücherſchreibens begegnen, ja, ihnen in dieſem einen 
Falle ſogar ein unbedingtes Vorrecht vor den Männern einräumen; 
wir meinen die Bereicherung der Kochbuch⸗Litteratur durch 
weibliche Autoren. Nach unſerem Dafürhalten macht fich die 
Verfaſſerin eines praktiſchen, ſoliden, allen Anforderungen einer aufge⸗ 
klärten Zeit entſprechenden Kochbuchs um das Wohl der Mitwelt in 
höherem Maße verdient, als der weltſchmerzlichſte Dichter gramdurchfurchter 
Ghaſelen, thränentriefender Oetaven oder goldſchnittgleißender Terzinen. 
Darum ſchätzen wir auch Ottilie Palfy ſehr hoch, deren steh und 
Haushaltungslehre für den ſparſamen Haushalt“ unter dem Titel „Die 
chtige und billige n uns in zweiter Auflage vorliegt. 
Das Palfy'ſche Buch bemüht ſich, die Befriedigung der Anſprüche 
des Appetits mit den Ergebniſſen der Ernährungswiſſenſchaft, wie 
fie Dr. Meinert in feinem Werke über Armee- und Volksernährung 
niedergelegt hat, in Einklang zu halten. Wie Dr. Meinert ſein Buch einen 
Verſuch nennt, Profeſſor C. v. Voits Grin ae für die Praxis 
zu verwerthen, jo ift es das Beſtreben Ottilie Palfy's, das darin unbe⸗ 
weifelt Feſtſtehende auf die gewöhnlichſten Vorſchriften und Recepte des 
Kochbuchs . übertragen und dadurch junge Hausfrauen, die über ein 
mäßiges Wirthſchaftsgeld verfügen, in den Stand zu ſetzen, ihrer Fürſorge 
für die Ihren und für 5 ſelbſt den rechten Erfolg zu ſichern. Die dem 
eigentlichen, ſehr reichhaltigen Recepten⸗Theil vorhergehenden Winke für 
die Führung des Haushalts im . Ming 5. verdienen alle Beachtung. 
Der Verlag von Frans Dunder in zig hat das Buch mit einer nicht 
prunkenden, aber ſoliden Einbanddecke verſehen. —1.— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. December. 


Angekommene Fremde: 


Hötel z. welssen Adler, Helnemann's Hate! [Graf v. Lüttichau, Rittgbeſ., 
Ohlauerſtraße 10/11. „zur goldenen Gans“. Prausnitz. 

v. Prittwitz Gaffron, Kgl. Graf Czarneckl, Rgb., Rusko. Graf Bethuſy⸗Huc, Rittgutsb. 
Kammerherr u. Ngbſ., n. Graf zu Dohna n. Comt., Deſchowitz. 
Gem., Moisdorf. Liegnitz. Heffter, Director, Alt-Jauer. 

Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, Graf Lonskorowsky, Rgb., Steinborn⸗Borsdorf, Offizier, 
Majoratsherr, Blottnitz. Oberſchleſien. Poſe 

v. Schellha, Rgbſ., n. Gem., Lieb, Pr.⸗Lt. u. Rgb., L. Militſch Altmann, Gutsbeſ., Leibe. 
Starrwitz. Lucke, Rgb., Mückenhain. Fräul. Thun, Gutsbeſißzerin, 

v. Ohleimb, Rgbſ., n. Gem., v. Przylusky, Rgb., n. Fam., Slawenßüͤtz. 


A 


tonin. Starkowice. Thun, Kfm., Odeſſa. 
Hengſtenberg, Dr. jur., Fr. Gräfin Lonskorowsky, Pings, Kfm., New. Hork. 
Leckow. Oberſchleſien. Ideikowski, Kfm., Warſchau. 
Fr. Rgbſ. Lucke n. Fam., Römer, Kfm., Dresden. Hotel z. deutschen Hause. 
Labſchütz. Birnholz, Kfm., Berlin. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Baronin v. Koͤckritz, Thier Grand, Kfm., Berlin. Keil, Rechtsanwalt, n. Gem., 


garten. 
Ledanois, Kfm., Paris. 
Duflot, Kfm., Paris. 
Spiegel, Kfm., Greiz. 
Hoffmann, Kfm., Frankenſtein. 
Hötel Gallsch, 
Tauengienpl. 
Frau Gräfin Pilati, Rgb., 
n. Tocht., Coritau b. Glatz. 
Graf Pfeil, Rgb., Wildſchütz. 
Exc. v. Spangenberg, Gen. 
Lieut., Berlin. 


Bing, Kfm., Berlin. 
Schott, Kfm., Berlin. 
Schoͤnhals, Kfm., Mannheim. 
Kopp, Rgöb., Wielowie. 
Dr. Zander, pr. Arzt, Alt 
Scherbitz. 
Rlegner's Hötel, 
Köoͤnigsſtr. 4. 
Diederichs, Rittm., Landes 
älteft. u. Rgbſ., Schmellwitz. 
Löwe, Fabrikbeſ., Neuſtadt. 
Weiß, Fabrikant, Sagan. 


Neumarkt. 

Berndt, koͤnigl. Bauinſpector, 

Trebnitz. 

Thau, Rentier, nebſt Sohn, 

Onadenfeld. 

Dr. Handelsmann, prakt. Arzt, 

nebſt Gem., Wieruszow. 
Frl. Hanfel, Ziegenhals. 
Böker, Kfm., Remſcheid. 
Stumpf, Kfm., Berlin. 
Jünger, Kfm., Dresden. 

Mildner, Kfm., Aue. 


v. Debſchüͤtz, Kgb., Kofchpern- | Schott, Kfm., Berlin. de Rome, 
dorf. Hauptmann, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. 17. 
v. Wiſſel, Landesält., Gr. Schmidt, Kfm., Durlach. Dierig, Director, und Frau, 
Deutſchen. Lachmann, Kfm., Greiz. Laaſan. 
v. Chappuis, Rgb., n. Fam., Goldſchmidt, Kfm. Chemnitz. Klinghardt, Oberamtmann, 
Or.⸗Wilkau. Axamidt, Kfm., Bahlingen. Glashütte. 


Hirſchberg, Kfm., Lodz. 
Hötel da Nord, 
vis-A-vis d. Centralbahnhof. 
Oberamtmann Boriſch, Rigb., 

nebſt Familie, Mückendorf. 
Berthold, Fabr. Dir., Dresden. 
Steller, Oekonomie ⸗Director, 
Düſſeldorf. 

Becker, Director, Stettin. 


Vom Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
Der XXXI. Provinzial⸗Landtag iſt heute Mittag 12½ Uhr geſchloſſen 
worden, nachdem er noch in ſehr eingehender Weiſe dem Cem 


Salomon, Kfm., Berlin. 
Keil-Tulis, Kfm., London. 
Weber, Fabrikb., Landeshut. 
Kantorowicz, Kfm., Poſen. 
Stollingsworth, Dr. med., 
Perſchütz. 
Frau Part. Lorie, Tarnowitz. 
Welczyk, Director, Kruſchwiß. 
Herrlich, Kfm., London. 


Himmel, Reg.⸗Schulrath und 
Pfarrer, Weigelsdorf. 
v. Marczinski, Apoth., Poſen. 
Senftleben, Gtsb., Wietziszewo 
Bel. Himmel, Rentiere, nebſt 
Nichte, Weigelsdocf. 
Stein, Kfm., Breslau. 
Quicker, Kfm., Lipine. 


]mobilien, Concurs⸗ und e ebenſo alle Beſchwerden in Zwangs⸗ 
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Antrage entſprechend die Errichtung von 3 Gewerbekammern für Schleſien 
beſchloſſen und die für dieſelben von der Commiſſion empfohlenen Beſtim⸗ 
mungen angenommen batte. 


* Ju Angelegenheiten der Erweiterung der Zwingerſtraſſe hat 
geſtern in dem zwiſchen der Stadt und dem Verein chriſtlicher Kaufleute 
obſchwebenden Proceß Termin angeſtanden. Zu einer Entſcheidung hat 
die Verhandlung nicht geführt. Auf den 9. Februar nächſten Jahres wurde 
daher ein neuer Termin angeſetzt. 


Geſchäftsvertheilung beim Breslauer Landgericht. Durch das 
Präſidium des Königlichen Landgerichts Breslau ſind die Geſchäfte für 
das Jahr 1886 unter die Kammern in nachſtehender Weiſe zingetheilt 
worden: Es beſtehen 4 Civilkammern, 3 Strafkammern und 2 Kammern 
für aan Die I. Cipilkammer beſteht aus dem Landgerichts⸗ 
präſidenten Anton als Vorſitzenden, Kern, Frauenſtädt und Siegert, Land⸗ 
gerichtsräthen, und bearbeitet die Streitigkeiten aus § 70 des Gerichts⸗ 
24 fen e beziehungsweiſe § 39, Nr. 1, 2, 3 des Geſetzes vom 
24. April 1878 (Ausführungsgeſetz): Eigenthum Beſitz, Bin Nega⸗ 
torienklagen, Pfand: und Hypothekenrecht, ſonſtige Reglanſprüche, Eherecht, 
Familienrecht, Erbrecht, Landſtraßenrecht, ſowie die Beſchwerden in Vor⸗ 
mundſchafts⸗) Nachlaß⸗ und Teſtamentsſachen. Sie tagt Dinstag und 

reitag im Sitzungsſaal J, Ritterplatz Nr. 15. — Die II. Civilkammer 
eſteht aus dem Landgerichts⸗Director Bartolomäus als Vorſitzenden, Bock 
und Krug, Landgerichtsräthen, und bearbeitet: Kauf und Lieferung, Depo⸗ 
ſition, Alimentenvertrag, Trödelvertrag, Ceſſion, Anerkenntniß, Leihvertrag, 
Pe er Anweiſung, Vergleich einſchließlich Erbreceß, Anſprüche aus 
dem Haftpflichtgeſetz und aus unerlaubten Handlungen außerhalb eines 
Vertrages, Verſicherungsverträge, Geſellſchaftsverträge, Streitigkeiten aus 

39 Nr. 4 des Geſetzes vom 24. April 1878, Alimentation, alle Stempel⸗ 
achen und Proceſſe, welche entſtehen in Zwangsverſteigerungen von Im⸗ 


vollſtreckungsſachen, welche in das Vollſtreckungsregiſter der Amtsgerichte, 
Buchſtabe M. gehören. Sie tagt Mittwoch und Sonnabend im Sitzungsſaale 
Nr. des Landgerichts. — Die III. Civilkammer beſteht aus dem Land⸗ 
gerichtsdirector Patzig als Vorſitzenden, Mächtig und Kroll, Landgerichtsräthen, 
außerdem zur Aushilfe für den drin enden Bedarffall Landgerichtsrath Fromm: 
hold als ſtändiges Mitglied. Dieſe Kammer bearbeitet: Miethe, Exmiſſion, 
Immiſſion, Pachtvertrag, Bauſachen, e einer Rechtshandlung 
und eines Rechtsgeſchäfts, nützliche Verwendung, Nullitätsklagen, Condic⸗ 
tionen, pactum de cambiando, Klagen aus Urtheilen ausländiſcher Gerichte, 
Wechſelklagen, alle Aufgebotsſachen, Interventionsſachen und Beſchwerden 
in Stiftungsſachen. Sie kant Dinstag und Freitag im Sitzungsſaale II 
des Ritterplatzes. — Die IV. Civilkammer beſteht aus dem Land⸗ 
gerichtsdirector Witte als Vorſitzenden, Zarnekow, Spisky, Landgerichts⸗ 
räthen, und bearbeitet: Verträge über Handlungen, Vollmachtsaufträge, 
Pfandverträge, Verwahrung, N Bürgſchaſt, Expromiſſion, Dar⸗ 
lehn, alle Angelegenheiten nach $ 41 des Geſetes vom 24. April 1878, 
die Entſcheidung über eingehende Berufungen gegen Urtheile der Amts⸗ 
perl über Streitigkeiten wegen Verpflichtung zur Leiſtung des Offen⸗ 
arungseides, Standesamtsſachen, ſowie alle nicht vorerwähnten Rechts⸗ 
materien, namentlich auch Beſchwerden in Concursſachen, Zwangsverſtei⸗ 
gerungs⸗ und Zwangsverwaltungsſachen. Sie tagt Mittwoch und Sonn⸗ 
abends im Sitzungsſaale II des Ritterplatzes. Jede Civilkammer iſt übri⸗ 
5 die Beſchwerde⸗ und Berufungsinſtanz für die 1 eh Sachen 
erſelben Materie, ſoweit nicht etwas Beſonderes beſtimmt iſt. — Die 
I. Kammer für Handelsſachen unter dem Vorſitze des Landgerichts⸗ 
rath Frommhold bearbeitet: Wechſelſachen, Firmenſachen, Klagen aus 
Rechtsverhältniſſen, welche ſich 
Modelle beziehen. Sie tagt Montag und 5 
aale I Ritterplatz. — Die II. Kammer für Handels 
em Vorſitze des Landgerichtsrath Siegert bearbeitet 
Handelsſachen. Sie tagt Montag und Donnerstag im Sitzungs⸗ 
ſaale II. — Die I Strafkammer beſteht aus dem Landgerichts: 
Director Freitag als Vorſitzenden, Hübner, Heyer, Tietze, Franzki, Land⸗ 
gerichtsräthen. Sie hat die Hauptverhandlung in 1. Inſtanz mit Aus⸗ 
nahme der vor die II. Strafkammer gehörigen, und tagt Dinstag, Donners⸗ 


ſachen unter 
alle übrigen 


tag und Sonnabend im Amtsgerichtsgebäude. — Die II. Strafkammer 
beſteht aus Landgerichtsdirector Beling als Vorſitzenden, Gödel, Gäde, 
Deßmann, Wagner, Landgerichtsräthen als Beiſitzern, und den Unter⸗ 
ſuchungsrichtern Landgerichtsräthen Philipp und Elsner. Der erſtere be⸗ 
arbeitet die Buchſtaben A. bis K. und P., der letztere L., M., N., O., 
bis Dieſe Strafkammer tagt Montag, Mittwoch und Freitag im Amts⸗ 
gerichtsgebäude, und hat die Hauptverhandlungen 1. Inſtanz wegen Betrug, 
Untreue, Urkundenfälſchung, Bankerutt, ſtrafbarem Eigennutz und Sachbe⸗ 
ſchädigung, die Beſchlüſſe über Eröffnung des Hauptverfahrens, Ent⸗ 
ſcheidung auf die Beſchwerden über die Amtsgerichte und die Berufungen 
bei 1 Im Falle Connexität mehrerer, verſchiedenen Strafkammern 
zuſtehenden Strafthaten in ein und derſelben Sache giebt diejenige Straf⸗ 
that den Ausſchlag, welche bei der möglichſt ee Entſcheidung 
gegen den Angeklagten die ſchwerere Strafe androht. — Die III. Straf⸗ 
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auf den Schutz der Marken, Muster und zwar darauf abzielende Anträge geftellt worden, denſelben konnte indeß 
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kammer beſteht aus e e Patzig als Vorſitzenden 9 
Kroll, Landgerichtsräthen, kagt Mittwoch und Sonnabend im Saale III, 
event. Freitag im Saale II Ritterplatz 15, und hat zu behandeln die Be⸗ 
rufungen gegen die Urtheile des Schöffengerichts und der Amtsrichter 
wegen Uebertretungen und Privatklageſachen, ſowie die Beſchwerden in 
dieſen Sachen. 


(L. Woch.) Leobſchütz, 14. December. [Glück im Unglück.] Als 
der vorgeſtern Abend um 8 Uhr 20 Min. fällige Perſonenzug aus Ratibor 
auf dem hieſigen Bahnhof einlief, bemerkte das Dienſtperſonal, daß die 
Thür des Pofwagens geöffnet war. Die ſofort angeſtellten Recherchen 
ergaben, daß der als Poſtſchaffner fungirende Briefträger Kr. fehlte. Da⸗ 
egen fand ſich deſſen Mütze auf einer Tragfeder des Untergeſtelles des 
Wagens vor. Da man ein Unglück vermuthete, auch Niemand von den 
anderen Beamten Auskunft über den Verbleib des K. a geben vermochte, 
wurde nach Abfahrt des letzten, bald nach 9 Uhr nach Ratibor abgehenden 
Zuges, eine Hilfsmaſchine mit Leuten und Fackeln zur Abſuchung der Strecke 
abgefandt. Diefelbe kehrte jedoch nach einiger Zeit wieder zurück, ohne den 
muthmaßlich Verunglückten gefunden zu haben. Dieſer hatte ſich inzwiſchen, 
obwohl er beim Sturze auf das Kiesbett des Bahnplanums mehrere Be⸗ 
ſchädigungen am Kopfe, den Händen und Beinen davon getragen hatte, 
aufgerafft und war zu Fuß, barhäuptig, erſt auf der Strecke, dann auf der 
Chauſſee nach der Stadt gegangen, wo er ſich beim Poſtamt meldete. Wie 
er angab, hatte er kurz hinter dem Bahnhofe Wernersdorf den Poſtwagen 
auskehren wollen und deshalb die Thür geöffnet. Der ſtarke Luftzug habe jedoch 
dieſelbe herumgeworfen und ihn zugleich mit dem in der Hand führenden 
Beſen, den er auch auf das Amt milbrachte, herausgeſchleudert. Kr., der 
verheirathet und Vater von 4 Kindern iſt, kann von Glück ſagen, daß er 
bei dem gefährlichen Sturze mit den hoffentlich nicht lebensgefährlichen 
Verletzungen davongekommen iſt. ö 


=ch= Oppeln, 15. Deebr. [In nungen in Oberſchleſien.] Der 
Bezirksausſchuß hierſelbſt hat in ſeiner Sitzung vom geſtri en und heu⸗ 


des Vorſtandes der ſeit uralter Zeit beſtehenden Tuchmacher⸗Innung zu 
Nenitadt OS. auf Genehmigung ihrer Reorganiſation hierzu nicht ge⸗ 
eignet war, weil die Vorausſetzungen der $$ 97 und 98a der Reichs⸗Ge⸗ 
werbeordnung bei dieſer Innung nicht vorliegen. Auch das revidirte 
Statut der eit dem Jahre 1871 beſtehenden neuen Weber⸗Innung zu 
Neuſtadt OS. konnte nicht beſtätigt werden, weil dortſelbſt bereits eine 
ältere Weber⸗Innung exiſtirt, deren revidirtes und genehmigtes Statut 
den an die Innungen zu ſtellenden Anforderungen, namentlich in Bezug 
auf das Herbergsweſen und die Ausbildung der Lehrlinge entſpricht und 
weil die Förderung der gemeinſamen Gewerbs⸗ und Innungs⸗Intereſſen 
urch eine in demſelben Orte beſtehende zweite Fachinnung immerhin 
fraglich erſcheint, wohl aber Zwiſtigkeiten unter den Mitgliedern beider 
Innungen nicht ausgeſchloſſen ſein würden. — Im Ganzen ſind ſeither 
im Regierungs⸗Bezirk Oppeln auf Grund der „ etwa 
210 Innungen reorganiſirt bezw. neu errichtet worden. — Die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 8. December 1884, betreffend die Ergänzung 
des § 100 e der Reichsgewerbeordnung (Antrag Ackermann), nach welchen 
Arbeitgeber, die ein in der betreffenden Innung vertretenes Gewerbe be⸗ 
treiben, ohne der Innung anzugehören, von einem beſtimmten Zeitpunkte 
ab Lehrlinge nicht mehr halten dürfen, ſind im Regierungs⸗Bezirk Oppeln 
bisher nur wenig, und zwar nur für 3 Innungen in Anwendung ge⸗ 
kommen; in einigen Fällen ſchweben z. Z. noch die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen; in noch anderen und zwar mehr Fällen ſind von den Innungen 


aus dem Grunde nicht ſtattgegeben werden, weil die ee ig ihre 
Statuten noch nicht auf Grund der 88 97 ff. a. a. O. abgeändert hatten, 
theilweiſe auch, weil der Nachweis nicht erbracht war, daß die ME abe 


Innungen auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich ſchon bewährt haben. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 16. Dec. Bei einem Brande, welcher geſtern Abend in 
einem auf der Holzmarktſtraße hierſelbſt belegenen, theilweiſe be⸗ 
wohntem Speicher ausgebrochen war, haben die Feuerwehrleute zwei 


Q.] Kinder mit eigener Lebensgefahr gerettet, ebenſo einen kranken 


Mann mittels Rettungsſackes. Fünf Feuerwehrleute ſind dabei durch 
den ſtarken Rauch bewußtlos geworden. Dieſelben wurden durch Ka⸗ 
meraden unter Anwendung des Springtuches gerettet und befinden 
ſich dem Vernehmen nach außer Lebensgefahr. 

London, 16. Decbr. Das Cabinet berieth geſtern die Lage im 
Sudan. Der „Times“ zufolge würde die Wiederbeſetzung Dongolas 
nicht beabſichtigt und die beſchloſſenen militäriſchen Maßnahmen würden 


4 Breslau, 16. December. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse, Anfangs ab wartend, befestigte sich im Verlauf auf höhere 
Berliner Notirungen. Credit-Actien gewannen im Laufe des Verkehrs 
1½ Mark. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
80 bez., Russ. 1884er Anleihe 96,50—96,75 bez. u. Br., Oesterr. Credit- 
Actien 476-477, 50 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 92,75—93 bis 
92,75—93,50 bez. u. Gd., Russ. Noten 200,75 200,50 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 16. Dec., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 476, —. Disconto- 
Commandit —, —. Still. 

Berlin, 16. Dec., 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 476, 50. - 
bahn 446, 50. Lombarden 219, —. Laurahütte 93, 20. 1880er Russen 
81, 50. Russ. Noten 200, 20. 77 5 Ungar. Goldrente 80, —. 1884er 
Russen 96, 80. Orient-Anleihe II. 60, —. Mainzer 97, 70. Disconto- 
Commandit 203, 20. Ziemlich fest. 


Wien, 16. Deebr., 10 Uhr 16 Min. Credit-Actien 293, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% . Goldrents 99, 47. Ungar. Papierrente —, —. 
‚Elbthalbahn — —. ervirt. 


Wien, 16. Deebr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 293, 80. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 277, —. Lombarden 134, 50. Galizier 226, 25. 
Oesterr. jr; ierrente 55 2 5 N u . Goldrente 
— —. ungarische Goldrente 55. ar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn. 164, 50. Behauptet. g ig : 

Frankfurt a. M., 16. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 62, 
Staatsbahn 222, 50. Galizi Still. 

Paris, 16. Dec. 3% Rente 80, 05 ex. Neueste Anleihe 1872 109, 07. 
Italiener 97, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Ruhig. 


London, 16. December. Consols 991/,. 1873er Russen 95, 01. 
Wetter: Schön, 


=, u 


dours- O Blatt. 


Breslau, 16. December 1885. 


Worlüm, 16. Decbr. [Amtliche Schluss-Courso.} Fest. 
— 0 Cours vom 16. 15. 
Cours vom 16. 15. Posener Pfandbriefe 100 60100 60 
Lainz-Ludwigshaf.. 97 80) 97 80 Schles. Rentenbriefe 101 60/161 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B.— — 92 — | Goth. Prm.-Pf br. S. 1 99 10 99 40 
Gotthard-Bahn . 110 — 109 70 de. do. 8.U 97 40 97 20 


Warschau. Wien.. . . 217 90217 50 E£iesnbahn-Prlaritäts-Osilgatioren. 


Läbeck-Büchen .... 164 50/165 —| Breslau-Freib. 4½ % 101 40 — — 
Elsenhakn-Stamm-Prierltäten. Oberschl.3½% Li 97 70 97 70 
Bresluu- Warschau 65 60 do. 


65 50 

Ostpreuss. Südbahn 120 90 121 — 
Bank-Aotien, 

Zresl. Discontobank 82 60 
do. Wechslerbank 95 80] 96 — 
Deutsche Bank .... 154 80/154 20 
Disc.-Commanditult. 203 70/203 20 
Oest. Credit-Anstali 478 — 477 — 
Schles. Bankverein, 100 601101 50 
Industris-Hesellounut inn. 

Arsl. Bierbr. Wiesner —— 
do, Eienb.-Magenb. 113 — 113 40 
do. verein. Oelfabr. 59 20 59 70 
Aofm. Waggenfabrik 110 50/110 50 
Oppeln. Portl.-Comt, 95 — 95 — 
esischer Cement 135 — 135 90 
Sresl. Pferdebahn. . 139 50139 60 
Errdmannsdrf, Spinn. 90 70 90 70 
Kramsta Leinen-Ind. 129 1 715 — 
Zehles. Feuerversich. — 1450 
Bismarckhütte 109 70109 70 
Donnersmarckhätte 30 70 30 20 
Dortm. Union St.-Pr. 58 80 59 40 
Laura hütte 93 — 94 50 
do. 4% 40 Oblig. 100 70100 60 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 116 20117 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 70, 38 — 
Ichl. Zinkh. St.-Act. 112 50 112 50 


S8 
do. 4½% 1879 104 650104 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% IL — — 
Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 58 20] 58 30 
AuslAndlenhe Fonda. 

Italienische Rente.. 95 60 95 50 
Oost. 4% Goldrente 83 30 88 40 
do. 4½% Papiers. 66 70 66 90 
do 4¼% Silberr. 66 90 67 — 
do. 1860er Loose 117 20117 50 
Poln. 5%, Pfandbr.. 60 20 60 40 
do. Liqu.-Pfandb. 55 90 55 90 
Rum. 50% Stants-Obl, 92 10) 92 20 
do. 6% do. do. 104 20103 70 
„1880er Anleihe 81 40 81 70 

. 1884er do. 96 50! 96 70 

„ Orient-Anl. II. 60 20 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 80 92 60 
o. 1883er Goldr. 110 50,110 30 
Türk. Console conv. 14 40 14 50 
do, Tabaks -Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 


78 701 79 — 


Zankzeten. 
Oest. Baukn. 100 Fl. 161 60 
Russ. Bankn. 1008R. 200 05 


161 65 
200 85 


do. St.-Pr.-A. 115 50116 50 de, per ult. 209 — 200 50 
Wien, 16. December. [Schluss- Course] Befestigt. Inowrazl. Steinsalz. 21 50 21 40 Weskesl. 

Cours vom 16. 15. urs vom 16. 15. Lor würtshültt — 1 — —| Amsterdam 8 T... — ] 168 75 
1860er Loose — | — — Ungar. Goldrente... — — |. Inländiechs Fonde, London 1 Lstrl. 87. — —| 20 35 
1864er Loose. — — ( — — 14% Ungar. Goldrente 99 80 99 60 Deutsche Reichsanl. 104 40104 30] do. 1 „ 3M. — — 20 22½ 
Lreäit-Actier . 294 60 293 80 |Papierrente ........ 82 Al 82 75 Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 60134 60 Paris 100 Fres,. 8 T. — — 89 65 

Sr do. — — — er —* 2 — = = 55 ee ee 155 8 19 5 5 100 Fl. 8 T. 161 jr! 161 55 

Be de _—— —— don ge. 40% Cos. Anl. 10 o. 100 Fl. 2 N 55 

ee 276 80 276 30 10 2 199 70 200 


Oesterr. Goldrente.. 109 — 109 — 


mb, Eisenb.. 134 60 134 50 Ungar. Papierrente. 91 60 91 65 
Salizier....... 226 50 226 75 |Eibthalbahn .......- 163 75162 75 
Mapoleonsd'or. 9:38-19-98-- Twins Unioabank - — —| = 

oten »... 61 85 61 80 J Wiener Bankverein. — —| — — 


— 
— —— Pu — —— —— —6—ẽ '—— — —— — — — — — — 


75 98 75 WarschanloosRBT 199 70 200 20 


Frs. 3 ½ % coms. Anl. 98 
| Privat-Discont 31/,%,. 


Letzte Course. 


merlin, 16. Dechr. 3 Uhr 15 Hin. [Dringl. Origin.-Deposchd der 
Broslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 
5 16. 


Cours vom 16. 15. Cours vom 15. 

Oesterr. Credit. .ult. 477 50476 50 Gotthard ult. 109 87109 75 
Disg.-Command. ult. 203 87 203 — | Ungar. Goldrenteult 80 12 80 
Frunzosen ult. 447 — 446 — | Mainz-Ludwigshaf. . 

Lombarden..... ult. 219 — 219 — Russ. 1880er Alt. 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37 Italiener ult. 
Lübeck-Büchen . ult, 164 62 164 75 Russ. IL Orient-A. ult. 
Dortmund - Gronan- Leurahütte ..... ult. 
Enschede St.-Act.ult.— — 59 75 Galizier ult. 
Yarienb.-Mlawkault 54 25 
Ystpr. Züdb.-St.-Act. 98 37 
78 62 


91 62 

52 37 Russ. Banknoten ult. 200 — 

5 75 Neueste Russ. Anl. 96 50 
5 


91 62 
20) 50 
96 62 


Producten- Börse. 


Berlin, 16. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weiren 
(gelber) December 148, —, April-Mai 154, —. Rogger Dechr.-Januar 
130, 25, April-Mai 133, 75. Rüböl December 45, —, April-Mai 45, 20. 


Spiritus Dec,-Januar 40, 40, April-Mai 41, 90. Petroleum Dee.-Januar 


24, —. Hafer Decbr. 126, 50. 

Berlin, 16. December. [Schlussbericht] 

Courz vom 16. 15. Cours vom 16. 15 

Weizen. Ruhig. &tböl, Matt. x 

Decbr.-Januar .. . 148 — 148 —| Decbr.-Januar ... 44 90 4 — 

April-Mai ....... 154 251154 25 April-M ai. 45 — 45 20 
Roggen. Unbelebt. | 

Dechr.-Januar . . 130 50130 50 Spiritus. Matter. | 

April-Ma i 134 25184 — 10% ¶ꝙrnn 40 20 39 80 

Mai-J uni 138 25 135 251 Decbr.- Januar.. 40 30 40 40 
Ja fer. | April-Mai....... 41 6% 42 — 

Decbr.-Januar . 127 — 126 — Juni- Juli 42 80 43 10 

April-Mai ....... 130 50130 50 | 

Stettin, 16. December, — Uhr — Min, 

Cours vom 16. 15. Oours vom 16. 15. 

Weizen. Behauptet. Rüböl, Matt. | 

April-Mai....... 144 50144 50] Decbr.-Januar ... 44 50 44 70 

Mai-Juni........ 156 50/156 50] April-Mai i 45 29 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Deebr.-Januar . . 123 50124 50 loco 38 50 38 40 

April-M ai 130 — 130 --| Decbr.-Januar 38 80 38 70 

April- Mai 41 100 40 90 

Petroleum.) uni- Juli. . 42 50 42 22 

S Sn ar 12 10| 12 10 


®) Versteuert Usance 1½ pCt. 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
December 829. December 30. December 31. 
Januar 188 29. Januar 1886 ...... 30. Januar 1888 31. 


tigen Tage u. a. etwa 50 Innungsſtatuten genehmigt, während ein Antrag 
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nur einen rein defenſiven Charakter tragen. — Sicherem Vernehmen 
nach beſchloß die Regierung, die Wiederwahl Peel's zum Sprecher des 
Unterhauſes zu unterſtützen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 16. December.“ 
© Vom oberschlesischen Kohlenmarkte. Der Verkehr auf dem 
Kohlenmarkte hat sich in diesem Monate ziemlich rege und lebhaft 
erhalten. Zunächst zeitigte der Eintritt des Frostwetters eine verstärkte 
Nachfrage nach Hausbrandkohlen. Stück- und Würfelhohlen wurden 
Seitens der Eisenbahnen pro December in grösseren Mengen entnommen 
„und auch für Nuss- und Erbskohlen lagen reichliche Ordres zur Erle- 
digung vor, sodass die Preistendenz sich wieder befestigen konnte 
Ausser der frischen Förderung, welche selbstverständlich voll consumirt 
wurde, konnten aber die halben Bestände der groberen Sortimente noch 
nicht im erwünschten Umfange zur Verladung gelangen, nachdem die 
‘kalte Witterung dem Markte erst verhältnissmässig spät zu Statten ge- 
kommen war. Wenn dieselbe andauert, was wohl allseitig erwartet 
wird, so werden sich die Vorräthe bald lichten und auch bessere Preise 
sich erzielen lassen. Kleinkohle findet fortdauernd günstigen Absatz, 
wenn auch die Zuckerfabriken mit den Bezügen schon theilweise auf- 
hörten; dieselbe ist wegen des billigeren Preises und der grossen Ver- 
wendbarkeit allgemein — auch in den geringeren Marken — beliebt. 
Fettkohlen werden von den Gas- und Coaksanstalten fortlaufend mit 
dem gesammten Förderquantum absorbirt. Für Coak ist befriedigender 
Bedarf vorherrschend, sodass die im Betriebe befindlichen Anlagen die 
Production von Stück- Würfel- und Klein-Coak voll unterbringen. In 

„den Preisen sind keine Veränderungen eingetreten. 


* Verstaatliohte Eisenbahnen. Für den Umtausch der Stamm- und 
"Stamm-Prioritäts-Actien verstaatlichter Eisenbahnen in Consols sind, 
wie wir nach den Bekanntmachungen der königlichen Eisenbahn-Di- 
rectionen wiederholen, die aus der unten folgenden Zusammenstellung 
ersichtlichen Fristen bewilligt. Bei den nachstehend nicht mit aufge- 
führten verstaatlichten Eisenbahnen ist die für den Umtausch der Actien 
bewilligt gewesene Frist bereits abgelaufen. 


Name Der Umtausch der Stamm-Actien und 
der Eisenbahn- Prioritäts-Stamm-Actien 
Gesellschaft. hat begonnen am ist gestattet bis 


2. Januar 1883 
2. October 1882 
1. Oetober 1881 


Litt. B. 1. Oet. 1880 
Litt. A. 1. Juli 1881 
Litt. C. 1. April 1882 
1. October 1884 

1. Juli 1884 

15. November 1883 
2. Januar 1885 

16. Mürz 1885 


Bergisch-Märkische 

Berlin-Anhaltische 

Köln-Mindener 

Magdeburg - Halber- 
städter 


31. December 1885.') 
31. December 1885.) 
31. December 1885.) 


| 31. December 1885.) 


31. December 1885.) 
31. December 1885.) 
31. December 1885.) 
bis auf Weiteres. 

15. März 1886. 


Oels-Gnesener 
Rechte Oder- Ufer 
Rheinische 
Altona-Kieler 
Berlin-Hamburger 
Breslau-Schweidnitz- 


Freiburger 1. Juni 1885 31. Mai 1886. 
Oberschlesische 1. December 1884 Für die Stammactien 
Litt. A., C., D. u. E. 
bis auf Weiteres.) 
Thüringische Litt. C. 1. Juli 1882 
— — 1. Oe. ( pis auf Weiteres. 
Litt. A. 1. Octeb. 1884 
Schleswigsche 1. April 1885 31. März 1886.) 


Münster-Enschede 1. April 1885 31. März 1886.8) 
Halle-Sorau-Guben 1. April 1885 31. März 1886.°) 
1) Am 1. Januar 1886 tritt die Gesellschaft in Liquidation. 

Verlängerung der Umtauschfrist ist daher ausgeschlossen, 

) Für Litt. B ist Schlusstermin endgiltig am 31. December 1885. 
) Die Liquidation der Gesellschaft ist zugleich mit dem Umtausch 

der Actien eingeleitet. Eine Verlängerung der Umtauschfrist ist daher 

ausgeschlossen. 

* Congress der Eisen - Industriellen in Russland. Aus Peters- 
burg, II. d. M., wird der „Frankf. Zig.“ geschrieben: „In der gestrigen 
Sitzung stellte der Vorsitzende die Frage an die Versammlung, „ob in 
der russischen Eisen-Industrie gegenwärtig eine Krisis bestände“. Diese 
Fragestellung rief ziemlich lebhafte Debatten hervor, da von einer 


Eine 


2 


Courszettel der Breslauer 


Amtliehe Conrse (Course von 11—12¾ Uhr) 


grösseren Anzahl Industrieller das Wort „Krisis“ als zu scharf be- 
zeichnet wurde. Mit grosser Majorität wurde schliesslich diese Frage 
mit „Ja“ beantwortet. In der nächsten Sitzung soll nun über die 
Mittel berathen werden, wie diese „constatirte Krisis“ zu beseitigen ist.“ 

* Odeordampischifffahrts-Gesellschaft vereinigter Schiffer. Am 
12. December c. fand im Hotel Kaiserhof eine Aufsichtsrath-Sitzung 
statt, in welcher der Antrag der Direction wegen Ankauf der sämmt- 


lichen Werthe der Glogauer Dampfschifffahrts-Gesellschaft die Zu- 


stimmung des Aufsichtsraths fand. Im Januar findet bereits eine 
hierüber endgiltig entscheidende Generalversammlung statt. 


* Die Nationalbank in Kopenhagen erhöht von heute ab den 
Wechseldiscont auf 44, bis 5 pCt. 

* Leipziger Garnbörse. Die während der Neujahrsmesse in den 
Räumen der Leipziger Börsenhalle abzuhaltende Garnbörse wird Dins- 
tag, den 5. Januar 1886 ihren Anfang nehmen. 


® Postallsches. Die Fahrten auf der Postdampfschiffslinie zwischen 
Genua und den Laplata-Staaten sind seit Kurzem in der Weise vermehrt 
worden, dass an jedem Mittwoch und ausserdem am 3. und 18. jedes 
Monats ein Postdampfer von Genua nach Buenos Aires abgefertigt wird. 
Die am Mittwoch abgehenden Dampfer legen ausserdem bei jeder zwei- 
ten Reise (zunächst bei der Fahrt aus Genua am 16. December) in Rio 
de Janeiro an. Briefsendungen, welche mit den vorbezeichneten 
Dampfern Beförderung erhalten sollen, müssen mit dem Leitvermerk 
„über Genua“ verschen sein. 


* Weizen-Versohiffungen der letzten Woche von den atlantischen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Grossbritannien 20000, do. 
nach Frankreich 5000, do. nach anderen Häfen des Continents 8000, do. 
von Californien und Oregon nach Grossbritannien 36 000, do. nach 
anderen Häfen des Continents 9000 Qrts. 


Verloosungen. 

* Serienzishung ungarischer Loose. 98 503 566 710 878 1148 1312 
1355 1378 1559 1701 1963 2172 2176 2308 2670 2677 2713 2927 3023 
3060 4113 4126 4253 4510 4617 5135 5188: 5765 5937 5989. Haupttreffer 
fielen 55 Ser. 1312 Nr. 15, 12000 Fl. Ser. 1378 Nr. 38, 5000 Fl. Ser. 
1355 Nr. 3. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
* Gonours-Eröffoungen. Kürschnermeister C. Lembard zu Falken- 
berg 08.; Concurs-Verwalter Bürgermeister a. D. Marschall; Termin: 
7. Januar f. 


Magtdebumeg, 16. Decbr. Zuokerkörgse, 16. Decbr. 


15. Deebr, _ 
Kornzucker excl. von 96 pP... 24.90 24,60 25,00— 24,60 
Rendement 88 pP“ tt 23,80 —23,50 | 23,80— 23,50 
Nachproducte excl. Rend. 75 pÜt. .......... 21,50—20,50 | 21,50— 20,50 
Brod⸗Rafflnade ff... nenenereen 30,25 30,25 
Brode ee e ROTE 30,00 30,00 
Gem. Melis I incl. Fass 27,50 —27,25 27,50 —27, 25 


Gem. Raffinade II incl. Fass 
Tendenz am 16. December: Rohzucker ruhig, Raffinade fest. 


Marktberichte. 

Grors-Glogau, 15. December. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff,] Die Zufuhren des heutigen Landmarktes waren etwas 
schwächer, als in jüngster Zeit, und ist dies wohl die Veranlassung, 
dass Preise eine Aenderung nicht erfuhren — Es wurde Bash 
für: Gelbweizen 13,50—14,50 Mark, Roggen 12—12,80 M., Gerste 12 
bis 13,40 M., Hafer 12,80 —13,40 M. Alles pro 100 Klgr. 

Die Stimmung an heutiger Getreidebörse war wiederum eine der- 
artig flaue, dass von Umsätzen keine Rede war. Anhaltende Stockun- 
gen, hervorgerufen durch mangelnden Absatz, beherrscht die Situation 
des Geschäfts, und wird die flaue W noch durch die auswärti- 
gen flauen Berichte, sowie vollständige Muthlosigkeit zu Unternehmun- 
gen noch unterstützt, Selbst das Entgegenkommen der Verkäufer 
durch billigere Preisconcessionen vermag einen regeren Umsatz nicht 
herbeizuführen, da die Läger bei den Händlern so bedeutende Dimen- 
sionen angenommen haben, und eine Aussicht auf Besserung trotz des 
niedrigen Preisstandes so gering ist, dass Mühlenbesitzer selbst den 
nothwendigsten Bedarf mit Zaghaftigkeit sich eindecken und ihren Be- 
trieb aufs Aeusserste einschränken. Hauptsächlich wird hiervon Weizen 
betroffen, von welchem Artikel das Angebot ein weit grösseres als von 
Roggen ist, während letzterer Artikel bei ganz gedrückten Preisen 
noch leicht verkäuflich bleibt. Auch Gerste war heut wieder recht 
flau und sind Preise für Mittelqualitäten wiederum niedriger zu notiren. 
Hafer matter. Futterartikel unverändert. Es wurde bezahlt für Weiss- 
weizen 13,60 bis 15,10 M., Gelbweizen 13,60—14,90 M., Roggen 12,40 
bis 13,00 M., Gerste 12 bis 14 M., Hafer 12,60—13,40 M., Raps 20,40 bis 
20.80 M., Rapskuchen 11,80—12,50 M., Leinkuchen 16 bis 18 M., Futter- 
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mehl 8,60—9 M. (Detailpreis 9,50—10,00 M.), Weizenkleie 7,60 bis 
7,80 M. (Detailpreis 8,50 —9,00 M.). Alles pro 100 Kilogramm. . 

Münehen, 14. Decbr. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Auch in 1 RES 
Woche blieb der Umsatz von Margarin sehr beschränkt, trotzdem sich 
die Verkäufer zu weiteren Concessionen herbeiliessen, In Naturbutter 
war das Geschäft belebt, die Preistendenz jedoch eine mässig rück- 


güngige. Butterine blieb ebenfalls ziemlich gesucht, ohne merkliche 
i 
Heutige Notirungen sind für: 
Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität ca. M. 130,— | Courante Qualität... ca. M. 94,.— 
ordinäre Qualität. „ „ 92%,— [mittlere Qualität... „ „ 120,— 
Premier jus „ „ 82, — feinste Mischbutter. „ „ẽ 140, 
Schifffahrts nachrichten. 


% Oder-Sohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Bei der anhalten- 
den Kälte war es den unterwegs befindlichen Schleppzügen nicht 
möglich, ihren Bestimmungsort zu erreichen, und stehen vorläufig in 

Auras Dampfer „Koinonia“, 

Maltsch Dampfer „Alfred“ und „Emilie“, 

Tschicherzig Dampfer „Albertine“, 
für Brsslau bestimmt, eingewintert. Auf der Thalfahrt begriffen konnten 
die Reise nicht fortsetzen 

in Fürstenberg a. O. Dampfer „Martha“, 

in Frankfurt a. O. Dampfer „Agnes“, 

Bei dem von anderen Gegenden gemeldeten Thauwetter ist solches 
hier auch zu erwarten, und ist dann die Möglichkeit nicht ausge- 
schlossen, dass die Schleppzüge ihre Reise noch beenden können. 

Hier liegen im Winterquartier: 

Dampfer „Elisabeth“ 
„ „Wilhelm“, 
7 „Christian“, 
1 „Hans“. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Auguſta v. Dietrich, 
Hr. Lieut. Joachim Gaus Edler 
Herr zu Putlitz, era 4 tl. 
ee v. Lilienthal, Herr 

rem.⸗Lt. Alfred Bullrich, Elber⸗ 
feld. Frl. Marianne Lucanns, 
r. Lt. are Schede, Schrien 
Quaritz Glogau. 
Verbunden: Hr. Prediger Meyer, 
0 Agnes Brieſen, Breslau 
öhne. 

Geſtorben: Herr Gutsbeſ. Carl 
Bütow, Vorwerk Jagertow. Fr. 
Emilie Grapow, geb. Barthel, 
Breslau. Verw. Frau Amtsrath 
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Familien-Änzeigen aller Art, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Ar tiſt. Inſt. M. Spiegel, Bresian. 


Visiten Karten 
i d elegant, in 20 ie⸗ 
1 — Schriften, nette in 
kürzeſter Zeit, 100 Stück von 1M. an. 


* 2 0 
Brief⸗Papier, 
glatt, verziert, großartigſte Auswahl, 
à Carton von 50 Pf. bis 10 M., 
mit Monogrammen vorräthig, 
à Carton 1,00 und 2,00. 


Gustav Steller, 


Schweidnitzerſtraße 28 
früher Ring 16, Becherſeite. 


Ein tüchtiger Kaufmann, gewandter 
Reiſender, erfahrener Fachmann im 


Spirituoſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchaft, ſucht eine feinen 
Fähigkeiten angemeſſene verant⸗ 


wortliche Stellung as 


Amalie Klinghardt, geb. Weid⸗ 
ner, Sale: br. Joachim Hein⸗ 
rich Främbs, Schweidnitz. 


Weihnadtsfeite 


empfehlen wir unfer reichhaltiges 
Lager von Ungar⸗, Roth⸗ und 
Rheinweinen einer geneigten 
Beachtung. 17394] 


G. Blumenthal & Co., 
Weinhandlung, 
Ning 16 
und Junkernuſtraße 36. 


Pommeranzenſchalen, 


caudirt. Jugber, 17599] Geſchäftsft 0 5 
ebrannte Mandeln eſchäftsführer oderRepräſentänt nach 
R Theater-Gonfect Außen. 8604] 


in ganz vorzüglicher Güte. 


S. Erzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 


Hochfeine Referenzen. 


Näheres unter M. K. 64 in der 
Expedition der Bresl Ztg. 


Wechsel-Course vom 16. December. Aus ländische Fonds. R.-Oder-Ufer 4½ 101,55 B 101,49 8 
3 - Se en 9 heut. Cours. voriger Cours 0 Ser do. 4 102,40 B 102,30 B Breslau, 16. December. Preise der Cerealien. 
9. 0. 188, OestGold-Rentel4 : | 88,00 B 88,69 B els-Gmes.Prior|#'/, = — F 1 : 
1 3. 20.35 ( 8500 D —:::: .. ... ĩͤ ER Tea RR estsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
e 40 2½ 4 M 2025 5 40. Tap. Rente 4 ½ 60 % 60,40 c 2 Ausländionhe Elsonbahs-Astion und Prioritäten. gute mittlere gering Ware 
Paris 100 br , 80,65 B R = Me n Cours. voriger Cours r niedr, 
do. do. 2 — do. 5 00 6 117.25 6 „]vari-Ludw.-D,. 7 — — 
Potersburg ....|6 [KS. — Ung Geld Rente 19878 bz 80330 b»B fombarden ...i4 . re 825 Weizen, weisser 13 2 1 6 13 8 3 68 15 98 3 4 
Tarach. 1008. R. 6 |kS. 1200,00 & do. Pap.-Rente5 73.90 G 73.90 @ Oest. Frans. Stb. 1 6, — — Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
Wien 100 Fl.. 4 [KS. 161,10 B Italiener ...... 5 95,75 B 95.70 B Kasch.-Oderbg. 5 — = — Roggen 13 — 12 80 12 50 12 20 12 — 11 60 
do. 40. 4 42 M. 1800 B Poln. Lig.-Pfab. 4 | 55.90 bz 56,00 B do. Prior. | — * Wr Gerste......... 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
inländische Fonds, do. Plandbr. 5 6025 0 | 69,35 bz Krak.-Oberschl.4 | 98,75 6 98,75 Hafer ...... . 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 70 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 99,50 6 3 99,25 @ go. rie- Ob — Erbsen 0 16 — 1 BEN— 
Beichs-Anleihe]4 104, 40 G 104,40 6 2 do. 1880 do. 4 | 81,50 bz & 81,60 6 2 Bank-Aotie / feine mittlere ord. Waare 
Fres. cons. Anl. 4% — — S do. 1883 do. 1100 6 81100 6 88 155 NAT SIE A — 7 7 
do, cons. Anl. 4 104, 00a 10 bzB®) 104, bz S do. 1884 do. | 96,60 0 k., 96,80 8. kl. 768, n 5¼ 975 » . 55 1 88 18 3 
do. 1880 Skrip. f | — — SjOrient-Anl.E.115 | — — b. Mn Ar he Ural Winter-Rübsen.. 19 80 18 90 18 40 
St-Schuldsch. . 3½ 99.90 B 99,60 6 I do. do. II. 5 60,10 6 60,40 B 87% > 4 Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 le 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — we 5 do. do. III. 5 60,90 B 61,25 B 8 Schles.Bankver. 4 a 101,75 bz 11050 85 Dor 1 * 2 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,90 B 101, 3 SIRumün. Oblig. 6 103,70 bz 104,0 B . ah 110,50 & [110,50 etw.bz ne 8 2 1 * 
Behl. Pfabr. altl.3½ 98,15 6 98,1525 ba S |do.amort.Rente|5 | 92,49 B 92,40 ba 1. — 2 Ru Hanfsaat........ 17 50 17 30 17 — 
97,1 als bzd' Türk. 1865 Anl. 1 


do, Lit. A. 3½ 97,20 bag 


conv. 14,30 & 


conv. 14,25 bz@ 


; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; zümmtlich Breslau. 


ß 0 Fremds Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
ER 10078 € 100,75 0 erb Qoldreniels: 050 B 7975 5 Oest. W. 100 Fl. . 161,70 ba 161,80 bak Kortoßleln (Detailpreise) pre 1 Liter 0,08--0,09--0,10 M. 
B 8 5 5 „W. e 4 0 r ter 
do. Lit. A. . 4 |100,55450 bac |100,55450 ba [Serb. Hyp.-Obl.|5 8 — Russ. Bankn. 100 SR. 200,40 bz 201,39 bz een er 2 
do. do. 4½ 100,60 G8 100,60 8 Isländische Elsenbahn-Stamm-Aotlon und Industrle-Paplera, Breslau, 16. Decbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Rustical)l. 4 00.75 b 100 756 Prioritäts-Aotl Bresl.Strassenb.|4‘ | 61,1140,00 B 140.00 B Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33—35, mitte! 
do. do. II. 5 100,75 bz , Stamm-Prioritäts-Aotlen. do. 4% Obli au — 100.20 E 10020 B 36—38, fein 39—44, hochf. 45—51, Kleesaat weisse ruhig, 
do. do. 4½ 100,75 B 100,75 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ 66,00 B 67008 JV K.. L. bl — 4¼ 10% B 10100 B fend. 30—36, mittel 37—44, fein 45—55, hochf. 56--64. 
do. Lit. C. I. 4 — . Mainz-Ludwgsh 4 4% 98,25 B 98,50 B do. A l 4 MR . * Roggen (per 1000 Kilogramm) wenig verändert, gek, — 
@0. do. II. |100,55 ba 100,55850 bzG Dortm.-Gronau 4 | 215 60, B 4. A.-G. f. Möb. 40 —d 8 Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine — December 125,00 
2 8 1 100,60 G 100,90 B Lüb.-Büch.E.-A A4 e e Be a — Br., April-Mai 132,00 bez., Mai-Juni 134,00 Br., Juni-Julä 
. 1 er 8 Be R 136,00 Br. 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 100,70 bz 100,75 bz Infändisohe Elsenbahn-Prioritäts-Obilgatienen, do. Baubank .. 40 er 3 Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per December 
Bentenbr., Schl. 4 100,55 6) 1017 B Freiburger ....|4'/, | 101,35, ba 101,30 0 4 er . 8 1300 130% 13000 Br, April-Mai 13500 br, Mai-Juni 13400 Br., Juni- 
Schl. Pr Hüte 101,00 b 101, 25310 bad ei Lit. G. 4 8 a 5 Donner mech? 1 31,00 bc | 33,00 B Juli 134,50 — 100 Kil 
5 00 ’ 0. 0 5 5 2 5 Rüböl (per ilogr.) geschäftslos — Centner 
do. do. 4 101,80 8 101,89 6 do. Lit. H. 4% 101,50 6 101,50 @ en 78 1 a Be 00 loco in Quantitäten à 5000 ki ogr. —, per Geh. 46,50 Br., 
U Hypothekon- do. Lit. J. 4½ 101,50 G 101,50 G 50% v. Kr. Gw. Ob 5 5 102.00 B 1102.00 B April-Mai 47,50 Br, 
Pfandbriefe, do. Lit. K 4 0140 6 10,40 c J0ʃB. Eisenb.-Bd. 4 1 370088 70 ba 38.00 bz Spiritus (per 100 Liter & 10001) ruhiger, gek. -— Liter 
Behl.Bod.-Cred. do. 18765 |10220 @ 10835 G Joppen Cemen ! 53% 9510 8 s 95,50 8 fepgslantene Kündigungscheine —, December 37,80837,70 bez, 
12. à 1004 | 99,90 ba 99,80 a85 bz o. 1879 102,20 6 102,25 6 Grosch. Gemen, 4 14 13600 B 13550 8  [December-Januar 37,70 Gd., April-Mai 40,50 Br. Mai-Juni 
do. do. rz. à 110 4½ 107,90 etw.bz 108,00 B Br.-Warsch. Pr. 5 — 5 Schl. Feuervers. fr. 30 | 1450 bzB 1450 à1 44520 40,70 Gd., Juni-Juli 42,00 Br., Juli-August 43,00 Br. 
do. do. rz. à 1005 — 103,60 bz Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,10 B 98,00 B 40: n ien 4½ 81,00 f 81,25 B Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
Pr. Cnt.-B.-Ord. de. Lit. C. u. D. 4 101,80 B 101,60 @ 7 5 Leinenind. 4 8 8 129.00 B 129.00 B Die Börsen-Commiesion, 
2.3104 | — — do. 1873. 101,80 B 101,60 8 do, Zinkh.-Act. 4 6 e * N W für den 17. December: 
Goth Grd.-Cred. do. 1883. 101,80 B 101,60 6 do. do. St.-Pr. 4½ 6 m PR: Roggen 125,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 37,75, 
do. do. Ber. IV. 3½ — — do. Lit. G 101,40 6 101,40 % aufalütte . 4 4% 9260 b | 94,75 baB 
do. do. Ser. V. 3½ — — do. Lit. H 101,40 8 101,40 % Fer. Oelfabrik 4 1 — — 
Russ. Bd.-Ored. 5 92,30 dz 92,50 B do. 1874. 101,40 G 101,40 G Vorwärtsh.(ab.) 4 2 Pe — 
Henckel'sche i do. 1879 104,10 @ 104,25 8 " 
Part. -O 4% 91,50 B 91,00 B do. N.-S. Z — — 
0 Obl. 5 | 94,00 @ 94,00 6 do. Neisse — — Bank-Discont 4 * 
(do. 3½ % 99,10 B_**) do. 4% Landescultur 100,50 Lembard-Zinsfuss 5 pCt | 


von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


